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L’usage de toute machine (calculatrice, traductrice, etc.) est strictement interdit.

INSTRUCTIONS GÉNÉRALES

Définition et barème 
QCM en trois parties avec quatre propositions de réponse par item.

I. Compréhension : 12 items (10 points sur 20)
II. Lexique : 12 items (5 points sur 20)
III. Compétence grammaticale : 15 items (5 points sur 20)

Réponse juste : +3
Pas de réponse : 0
Réponse fausse ou réponses multiples : −1

Instructions
Lisez le texte et répondez ensuite aux questions.
Choisissez parmi les quatre propositions de réponse (A, B, C ou D) celle qui vous paraît la mieux 
adaptée. Il n’y a qu’une seule réponse possible pour chaque item.
Reportez votre choix sur la feuille de réponse.

Index “alphabétique”
Allemand : pages 2 à 6 Arabe : pages 7 à 11 Italien : pages 12 à 16
Portugais : pages 17 à 21 Russe : pages 22 à 26

SESSION 2021                         LVB6AU          
 
 
 
 

 
 

ÉPREUVE MUTUALISÉE AVEC E3A-POLYTECH 
 

ÉPREUVE COMMUNE - FILIÈRES MP - PC - PSI - TSI - TPC 
____________________ 

 
LANGUE VIVANTE B  

 

ALLEMAND - ARABE - ITALIEN - PORTUGAIS - RUSSE 
 

L’épreuve de langue vivante B est obligatoire pour Lorraine INP - EEIGM (filières MP, PC et PSI) 
 

Durée : 1 heure 
____________________ 

 
 
 

N.B. : si un candidat croit repérer ce qui paraît être une erreur d’énoncé, il le signalera par écrit : 
- en cochant la case 40 A (1re ligne) ; 
- en expliquant au verso de la grille réponse les raisons des initiatives qu’il a été amené à prendre et 
poursuivra normalement son épreuve. 
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Junge Menschen und Glücksspiel: Noch einmal richtig tippen – dann bin 
ich reich

Ein Experte erklärt, warum junge Leute eine Risikogruppe sind – und Sportwetten lieben.

Ein Start-up gründen, das Haus der Eltern abbezahlen, auswandern: Mit guten Poker-Skills 
oder dem einen richtigen Tipp aufs Finale der Fußball-Weltmeisterschaft ließen sich einige 
Lebensträume erfüllen. Regelmäßige Berichte über "glückliche Gewinner" befeuern die 
Vorstellung, mit Hilfe vom Glücksspiel das Leben doch noch verändern zu können. Gerade 
junge Menschen sind dafür empfänglich.

Anbieter von Sportwetten oder anderen Glücksspielangeboten wissen das auszunutzen – und 
verstärken es mit attraktiven Angeboten auch noch. Klassische Lotterien spielen dabei die 
kleinste Rolle. Denn Jugendliche und junge Erwachsene haben daran – im Gegensatz zu 
älteren Generationen – kaum Interesse. Schon 2014 beklagte sich der Lotto-Geschäftsführer 
Jürgen Häfner: "In der Gruppe der 18 bis 35 Jahre alten Menschen haben wir Probleme mit 
unseren Produkten." Junge Leute spielen nämlich woanders. Ganz vorne auf der 
Beliebtheitsskala sind Rubbellose, Kartenspiele um Geld, das gewerbliche Automatenspiel und 
Sportwetten, sagt Glücksspielforscher Tobias Hayer von der Uni Bremen.

Tobias Hayer ist Diplompsychologe und hat zum Thema Jugendliche und Glücksspiel 
promoviert. Er ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Psychologie der Uni Bremen 
und forscht dort zu glücksspielbezogenen Problemen. Sportwetten locken vor allem viele junge 
Männer an: "Es gibt da eine Risikogruppe, besonders junge Männer in Sportvereinen, die ihr 
vermeintliches Fachwissen zu Geld machen wollen. Einige überschätzen sich – und verzocken 
sich."

Woher kommt gerade bei jungen Menschen der Reiz am Glücksspiel? "Beim Glücksspiel kauft 
man sich Emotionen", sagt der Psychologe. Zocken ist da nicht anders als Drogen- oder 
Alkoholkonsum: Der kurze Rausch und das Hoffen auf Glück sind bei vielen ein Ventil, um 
Alltagssorgen zu vergessen. Da sich der für Impulskontrolle und abwägendes Verhalten 
verantwortliche präfrontale Kortex – also die zuständige Hirnregion – erst mit Mitte 20 fertig 
entwickelt, sind junge Menschen besonders anfällig für diese Art von Risiko-Kick. Hayer sagt: 
"Ich beschreibe das gerne mit einem neuen Auto, bei dem der Motor voll funktionsfähig ist –
die Bremsen aber nicht."

Kaum zu bremsen ist der ganze Sektor: Zwischen 2014 und 2017 ist allein der Markt für das 
Online-Glücksspiel aufs Doppelte gewachsen, obwohl er eigentlich in Deutschland illegal ist. 
Die durch Europarecht garantierte Dienstleistungsfreiheit erlaubt es Unternehmen aber, aus 
anderen Ländern heraus Glücksspiel in Deutschland anzubieten – ohne Verpflichtungen zum 
Spielerschutz oder Suchtprävention. So trotzen Angebote aus Gibraltar und Malta mit 
juristischer Rückendeckung der Illegalität und werben aggressiv um deutsche Kunden.

Für die Unternehmen bedeutet das: Goldgräberzeit. Prominente Fußballgrößen, von Lukas 
Podolski bis Oliver Kahn, machen auf Plakaten und in Videoclips Werbung für Online-
Sportwetten. "Warum haben diese Sportler das nötig?", ärgert sich Experte Tobias Hayer. Er 
findet: "Auf der moralischen Ebene ist das zumindest zweifelhaft, auf der faktischen Ebene auf 
jeden Fall ein Problem. Denn die Werbung wirkt, und die Suchtgefahren rücken damit 
gleichzeitig in den Hintergrund."
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Die Konkurrenzunternehmen Tipico (Werbegesicht Oliver Kahn) und b.win (Werbegesichter 
beispielsweise Stefan Effenberg und Diego Maradonna) haben ähnliche Jahresumsätze, 
zwischen 500 und 600 Millionen Euro. "Gewinn lässt sich an diesem umkämpften Markt nur 
durch aufwändiges Marketing erzielen", sagt Psychologe Hayer. Vor allem junge Menschen 
werden dadurch auf einen problematischen Pfad gelenkt, denn es formt sich schnell der 
Gedanke: "Wenn diese seriösen Vorbilder dafür werben, kann daran doch nichts Gefährliches 
sein, oder?". Bei den Glücksspielanbietern sind junge Spieler besonders beliebt, immerhin 
können sie über viele Jahre an Spielen gebunden werden.

Ein Unding, findet der Experte: "Wir sollten uns fragen, welche negativen Folgen eine solch 
aggressive Wettbewerbssituation mit sich bringt." Denn, das zeigen Untersuchungen: Je früher 
Spieler anfangen, desto höher ist ihre Wahrscheinlichkeit, süchtig zu werden. Allein bei Tipico 
setzte jeder Spieler im Jahr 2016 durchschnittlich 650 Euro um. Wirklich gewinnen tun am 
Ende daher nicht die Spieler, sondern zwei andere Parteien: Zuallererst die 
Glücksspielunternehmen und dann der Staat, der bei jedem auf Sportwetten eingesetzten Euro 
fünf Cent als Glücksspielsteuer kassiert.

Kritiker bezeichnen Glücksspiel vor allem als eines: freiwillige Dummensteuer. Erst seit 2012 
ist staatlich reguliertes Online-Glücksspiel (also Lotto und Oddset) in Deutschland überhaupt 
legal möglich. Die Legislative erhoffte sich von der Neuerung, "die natürlichen 
Spielbedürfnisse der Bevölkerung in geregelte und legale Bahnen" zu lenken. Lotto ist für das 
Glücksspiel also so etwas wie Alkohol und Tabak für illegale Drogen.

2016 verdienten die Länder damit 3,7 Milliarden Euro. Also mehr, als im selben Jahr durch 
Steuern auf alkoholische Getränke eingenommen wurde. Etwa die Hälfte der staatlichen 
Glücksspieleinnahmen fließt immerhin in die Finanzierung öffentlicher Aufgaben oder 
Interessen: in die Sportförderung, Kultur und Denkmalschutz. In anderen Spielbereichen, die 
vor allem auf junge Menschen abzielen, fällt diese soziale Komponente komplett weg, weil 
aufgrund von juristischen Grauzonen keine Steuern gezahlt werden müssen.

Bei glücksspielähnlichen Angeboten, wie Lootboxen in Videospielen wie "Fifa", werden junge 
Menschen an die Mechanik von Glücksspielen gewöhnt: Man zahlt mit echtem Geld und erhält 
digitale Gegenstände als Gegenwert. Wer Glück hat, bekommt im Falle von "Fifa" Lionel 
Messi und Cristiano Ronaldo. Wer Pech hat, nur langsame Amateure. Ebenso gefährlich: In 
"Social Casinos" wie "Coin Master" zahlen Spieler mit echtem Geld für digitale 
Spielautomaten, können aber nur virtuelle Punkte gewinnen.

"Soziale Kontrolle, die vielleicht durch Eltern oder Freunde früher noch stattgefunden hat, fällt 
bei diesen Spielen einfach komplett weg", sagt Psychologe Hayer. Wer früher noch in die 
verrauchte Spielhalle gehen musste, und irgendwann von seinem Familien- oder Freundeskreis 
darauf angesprochen wurde, verspielt seinen Lohn heute von seinem Sofa aus.

Nach: Bento, 01. Oktober 2019
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I. COMPRÉHENSION
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte.

1. In Deutschland ….
(A) arbeiten viele junge Leute neben dem 

Studium, um den Eltern finanziell zu helfen.
(B) hoffen viele junge Leute, durch Glücksspiel 

schnell reich zu werden.
(C) träumen viele junge Leute von einer Karriere 

als Fußballmeister.
(D) studieren viele junge Leute hart, um später 

ihre eigene Firma zu gründen.

2. Glücksspielanbieter….
(A) sind bei jungen Leuten erfolgreich mit 

traditionellen Spielen wie Lotto.
(B) interessieren sich eher für reiche Rentner.
(C) haben vor fünf Jahren auf traditionelle 

Lotterien ganz verzichtet.
(D) verlocken junge Generationen mit attraktiven 

Spielen wie Karten und Sportwetten.

3. Tobias Hayer ….
(A) versucht durch Psychologie mehr junge 

Frauen fürs Glücksspiel zu interessieren.
(B) ist als Lotto-Geschäftsführer bald ruiniert.
(C) beschäftigt sich als Forscher mit dem 

Verhältnis zwischen jungen Menschen und 
Glücksspiel.

(D) arbeitet an neuen Konzepten für Glücksspiele.

4. Für junge Menschen ….
(A) ist Glücksspiel ein Weg, vor dem Alltag zu 

fliehen.
(B) ist Glücksspiel doch nicht so attraktiv wie 

Drogen und Alkohol. 
(C) gibt Zocken Hoffnung auf ein neues Auto.
(D) ist Zocken ein Mittel, Selbstkontrolle zu üben.

5. Das Online-Glücksspiel ….
(A) hat sich innerhalb von drei Jahren auf dem 

Markt verdoppelt.
(B) ist seit 2017 unbegrenzt völlig legal in 

Deutschland.
(C) wird für junge Leute ab 25 immer weniger 

attraktiv.
(D) wird europaweit hart bekämpft.

6. Manche populäre Spitzensportler ….
(A) warnen vor den Risiken des Glücksspiels.
(B) werden auch selber glücksspielsüchtig.
(C) investieren viel in Glücksspiel-Start-up-

Unternehmen.
(D) werben skrupellos für Online-Sportwetten. 

7. Die Werbung im Sektor des Online-
Glücksspiels ….

(A) informiert ganz klar über die Suchtrisiken. 
(B) macht junge Zocker systematisch aggressiv.
(C) bringt den Glücksspielunternehmen jährlich 

einen Gewinn über eine halbe Milliarde Euro.
(D) lässt junge Menschen an der Seriosität der 

werbenden populären Sportler zweifeln.

8. Laut Studien ….
(A) hat die Konkurrenz unter den 

Glücksspielunternehmen einen positiven 
Effekt auf die Spieler.

(B) bereichern sich die Glücksspielunternehmen 
und der Staat auf Kosten der Spielsüchtigen.

(C) spielt das Alter des Zockers keine Rolle beim 
Auftreten der Spielsucht.

(D) gewinnen die deutschen Zocker jährlich rund 
650 Euro.

9. Nach deutschem Gesetz ….
(A) müssen fünf Prozent der auf Sportwetten 

eingesetzten Summen dem Staat zukommen.
(B) sollen alle deutschen Bürger ihr Spielbedürfnis 

frei befriedigen können.
(C) gilt nur Online-Lotto immer noch als illegal.
(D) müssen jedes Jahr Kampagnen gegen Alkohol, 

Tabak und Lotto geführt werden.

10. Deutsche Glücksspielsteuern ….
(A) spielen zum Glück in allen Spielsektoren eine 

wichtige soziale Rolle. 
(B) standen im Jahr 2016 weit hinter staatlichen 

Einnahmen für Alkohol.
(C) dienen zu 50 Prozent zur Finanzierung von 

sportlichen oder kulturellen Projekten.
(D) sind je nach dem Alter der Spieler mehr oder 

weniger hoch. 

11. Sich an Glücksspiele zu gewöhnen ….
(A) ist wegen der digitalen Aspekte zunächst 

schwer für junge Spieler. 
(B) erfordert am Anfang kein Geld, sondern nur 

virtuelle Punkte.
(C) können vor allem ältere Zocker durch die 

kostenlosen Tipps der werbenden Prominenten 
schnell lernen.

(D) fällt jungen Leuten durch manche Videospiele 
sehr leicht.
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12. Experten meinen, ….
(A) dass junge Zocker die Spielhalle bevorzugen.
(B) dass die soziale Überwachung durch Familie 

und Freunde beim Online-Glücksspiel total 
verlorengeht.

(C) dass junge Zocker am liebsten mit Familie oder 
Freunden zusammenspielen.

(D) dass junge Spieler lieber Telearbeit leisten.

II. LEXIQUE
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus appropriée en fonction du contexte.

13. befeuern (Zeile 3)
(A) betreffen
(B) zerstören
(C) stimulieren
(D) bestimmen

14. wissen das auszunutzen (Zeile 6)
(A) profitieren davon
(B) lernen davon
(C) ziehen keinen Gewinn daraus
(D) lachen darüber

15. verzocken sich (Zeilen 18-19)
(A) gewinnen große Summen
(B) langweilen sich
(C) amüsieren sich sehr
(D) verlieren viel Geld beim Spiel

16. der Reiz (Zeile 20)
(A) die Idee
(B) die Konkurrenz
(C) das Training
(D) die Attraktivität

17. abwägendes (Zeile 23)
(A) komisches
(B) überlegtes
(C) gefährliches
(D) unverantwortliches

18. werben ... um (Zeile 33)
(A) locken
(B) schockieren
(C) lehnen ... ab
(D) verwöhnen

19. Prominente (Zeile 34)
(A) Arrogante
(B) Hoch intelligente
(C) Berühmte
(D) Sehr reiche

20. Vor allem (Zeile 43)
(A) Wenige
(B) Besonders
(C) Nur
(D) Nie

21. Vorbilder (Zeile 45)
(A) Erwachsenen
(B) Sportler
(C) Modelle 
(D) Profis

22. Folgen (Zeile 48)
(A) Konsequenzen
(B)  Gedanken
(C) Zweifel
(D) Meinungen

23. lenken (Zeile 58)
(A) akzeptieren
(B) beobachten
(C) verweigern
(D) führen

24. gefährlich (Zeile 69)
(A) modisch
(B) riskant
(C) populär
(D) attraktiv
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III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

25. …. Menschen sind spielsüchtig.
(A) Diesen junge
(B) Dies junger
(C) Diese jungen
(D) Dieses jung 

26. …. man durch Glücksspiel reich .... werden?
(A) Können / zu
(B) Könnt / Ø
(C) Kann / Ø
(D) Kennt / zu 

27. Der Psychologe ist …. seine Kollegen.
(A) älter als
(B) so alt als
(C) alterer wie
(D) mehr alt wie

28. Interessierst du dich …. Glücksspiel?
(A) auf die
(B) bei der
(C) von das
(D) für das

29. Viele spielen, …. 
(A) um sich Emotionen zu kaufen.
(B) weil wollen sie Emotionen zu kaufen.
(C) damit Emotionen kaufen sie.
(D) für zu kaufen Emotionen.

30. …. du schon beim Sportwetten Geld ....
(A) Haben / wonnen?
(B) Hast / gewonnen?
(C) Habest / gewinnen?
(D) Habt / gewinnt?

31. Die Sportler, von …. wir sprechen, sind 
Zocker.  

(A) das
(B) die
(C) ihn
(D) denen

32. Prominente …. lieber nicht für Online-
Wettsport werben.

(A) soll
(B) sölle
(C) sollten
(D) wurde sollen  

33. …. spielst du Lotto? 
(A) Mit wo
(B) Wie oft
(C) Mit wer
(D) Wen

34. Jeder Glücksspielanbieter …. stark .... 
(A) wird / kritisiert.
(B) werdet / kritisieren.
(C) würde / gekritisiert.
(D) wurden / kritisieren.

35. …. doch ein Rubbellos!
(A) Nehmst 
(B) Nimm
(C) Nimmest
(D) Nehme

36. Die Bundesländer verdienen viel Geld mit …. 
Glücksspielgeschäft.

(A) den lukrative
(B) dem lukrativen
(C) das lukratives 
(D) die lukrative

37. Beim Online-Glücksspiel …. soziale Kontrolle 
heute nicht mehr ....

(A) stattfinde / Ø.
(B) find / statt.
(C) statt / finden.
(D) findet / statt.

38. Jede Glücksspielfirma macht …. eigenes 
Angebot.

(A) ihr
(B) seinen 
(C) ihre
(D) seines

39. …. diese Spiele gefährlich sind, wächst der 
Sektor rasch. 

(A) Bevor 
(B) Wegen
(C) Obwohl
(D) Außerdem

FIN
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III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

25. …. Menschen sind spielsüchtig.
(A) Diesen junge
(B) Dies junger
(C) Diese jungen
(D) Dieses jung 

26. …. man durch Glücksspiel reich .... werden?
(A) Können / zu
(B) Könnt / Ø
(C) Kann / Ø
(D) Kennt / zu 

27. Der Psychologe ist …. seine Kollegen.
(A) älter als
(B) so alt als
(C) alterer wie
(D) mehr alt wie

28. Interessierst du dich …. Glücksspiel?
(A) auf die
(B) bei der
(C) von das
(D) für das

29. Viele spielen, …. 
(A) um sich Emotionen zu kaufen.
(B) weil wollen sie Emotionen zu kaufen.
(C) damit Emotionen kaufen sie.
(D) für zu kaufen Emotionen.

30. …. du schon beim Sportwetten Geld ....
(A) Haben / wonnen?
(B) Hast / gewonnen?
(C) Habest / gewinnen?
(D) Habt / gewinnt?

31. Die Sportler, von …. wir sprechen, sind 
Zocker.  

(A) das
(B) die
(C) ihn
(D) denen

32. Prominente …. lieber nicht für Online-
Wettsport werben.

(A) soll
(B) sölle
(C) sollten
(D) wurde sollen  

33. …. spielst du Lotto? 
(A) Mit wo
(B) Wie oft
(C) Mit wer
(D) Wen

34. Jeder Glücksspielanbieter …. stark .... 
(A) wird / kritisiert.
(B) werdet / kritisieren.
(C) würde / gekritisiert.
(D) wurden / kritisieren.

35. …. doch ein Rubbellos!
(A) Nehmst 
(B) Nimm
(C) Nimmest
(D) Nehme

36. Die Bundesländer verdienen viel Geld mit …. 
Glücksspielgeschäft.

(A) den lukrative
(B) dem lukrativen
(C) das lukratives 
(D) die lukrative

37. Beim Online-Glücksspiel …. soziale Kontrolle 
heute nicht mehr ....

(A) stattfinde / Ø.
(B) find / statt.
(C) statt / finden.
(D) findet / statt.

38. Jede Glücksspielfirma macht …. eigenes 
Angebot.

(A) ihr
(B) seinen 
(C) ihre
(D) seines

39. …. diese Spiele gefährlich sind, wächst der 
Sektor rasch. 

(A) Bevor 
(B) Wegen
(C) Obwohl
(D) Außerdem

FIN
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ARABE

الاقتصادیةوأزماتنا ثقافة الاستھلاك 

حروب وصراعات السنوات الماضیة منھشاھدتیعیش العالم العربي أزمات اقتصادیة خانقة بفعل تأثیرات ما 
سیاسیة وعسكریة لا یزال بعضھا مستمرا في الیمن ولیبیا وسوریا.استمرار ھذه الحروب والصراعات قد یرتبط 

الدول والاستفادة مما تبقى من ثرواتھا الطبیعیة، لكنھ في المقابل أدى إلى خنق بمخططات خارجیة لتفتیت ھذه 
تأثیر ھذه إلى الدول العربیة وشعوبھا لم تنتبھ أن الاقتصادیات في باقي الدول العربیة شبھ المستقرة سیاسیا.غیر 

الاقتصادیة خلال السنوات مقوماتھااتھا، ولم تقم بأیة محاولات للحفاظ على یاقتصادعلى النزاعات والحروب 
الدعم واللجوء لفرض الضرائب والرسوم لجلب إلغاء وجدت نفسھا في مأزق اضطرت فیھ إلى حتى الماضیة 

.نفاق الحكومي على البنیات الأساسیة للدولة من تعلیم وصحة وأمن وغیرھایرادات اللازمة للإالإ
تحاصره بالضرائب ورفع أسعار المحروقات والغلاء الحكومات العربیة تخنقھ وبأن فجأة شعر المواطن العربي 

تنتبھ ھذه الشعوب وحكوماتھا إلى الخطر الأكبر والمستفحل في المجتمعات العربیة والعالمیة أن الفاحش، دون 
فھذه الرأسمالیة .الأمریكیةثقافة الاستھلاك التي غرس بذور فتنتھا الرأسمالیة العالمیة والعولمة سعارممثلة في 

النزعة الاستھلاكیة لدى الشعوب وبثت فیھا غرائز الترفیھ بكل وسیلة مستخدمة في ذلك حاجة الناس إلى غذت 
ھذا إنسانومحاكاة تجارب الشعوب والتلذذ بكل ما ھو جدید، فتحول الآخرالتواصل الاجتماعي والانفتاح على 

ض والفضاء ، مستھلك للزراعة العصر منذ تسعینیات القرن الماضي إلى كائن مستھلك لكل شيء في الأر
.والفنون وغیرھاوالإعلاموالصناعة 

وقد تفاعل المفھوم الاستھلاكي المفرط مع عاداتنا وتقالیدنا الاجتماعیة حتى صار ثقافة یومیة معاشة نمارسھا 
اسیة رئیسیا من اقتصادیات الدول وركائزھا السیاكشيء طبیعي كما نشرب الماء ونتنفس الھواء، كما صار جزء

في بث ثقافة الاستھلاك عبر إعادة تشكیل وعي جماھیره العریضة شرقا وغربا والإعلاممعتمدا في ذلك على دور 
المتجدد النزوعالعصر، ولإنسانفقد غذت الرأسمالیة مفھوم الحاجة المستمرة بحاجاتھ المتجددة للتغییر والتحدیث.

جات الكثیرة التي لا تنتھي حتى بات الاستھلاك عنصرا رئیسیا في الاحتیالإشباعللاستھلاك وخلقت بداخلھ الدوافع 
لتحولھا الإنسانتستثمر كل مناسبة في حیاة أن عبقریة الرأسمالیة المتوحشة أمامفلا غرابة منظومة حیاتنا الیومیة.

وأعیاد المیلاد علان الجذاب، مثل الأعیاد الدینیة والإ1الضغط بالمیدیاعلى سلعة وتجارة موظفة قدراتھا إلى 
نجاب ومواسم الربیع، واستحدثت المھرجانات للاحتفال بالطبیعیة واستحدثت كوسام دخول وطقوس الزواج والإ

كل خدمات الترفیھ والتسلیة.على جازات الصیفیة وغیرھا لشراء المزید من السلع والحصول رس والإاالمد
نسان بالمزید ضروریات ولكي یحظى الإإلى في حیاتنا الكمالیاتن العولمة الاقتصادیة قد حولت كل إوللأسف ف

حساب صحتھ وراحتھ النفسیة على كبر وجھد مضاعف أمن المال لإشباع ھذه الكمالیات فقد اضطر للعمل ساعات 
.والعصبیة لتوفیر نفقات ھذه الكمالیات وتغطیة نفقات ھذه الثقافة الاستھلاكیة

اد جذور الثقافة الاستھلاكیة إلى أوربا في القرن السابع عشر حین توسع أرجع الباحثون في علوم الاجتماع والاقتص
إنتاج السلع نوعاً وكماً، وبدأ البحث عن أسواق جدیدة لفوائض الإنتاج، ومع بدایة القرن العشرین صار الاستھلاك 

مجال جزءاً مھما في تحقیق المكاسب والثروات للشركات والحكومات، وساھمت المخترعات الجدیدة في 
التكنولوجیا والاتصالات كالتلفزیون والإنترنت في النصف الثاني من القرن على نشر ھذه الثقافة في جمیع أنحاء 

بالسلع وفق الاغواءھذا العصر أمام وحش الدعایة في ھذه القریة الكونیة ضحیةإنسانالكوكب الأرضي وصار 
الدعایة في ممارسة التأثیر أساطینفعلتھكذا.یا وسلوكیایخضع الزبون لتأثیرات المنتج عاطفحتى لحاح نظریة الإ
شراء سلعھم التي لا تنتھي بخلق حالة من الشغف بالسلع وإقامة مھرجانات على یقبلوا حتى الجماھیر على بالإغواء 

ق للتسوق شھیرة في العالم لیصبح التسوق وفنونھ رمزا من رموز العصر لا یمكن تجاھلھ، لكنھ في النھایة یخل
شباع ھذه الجوع بتملك السلعة لیحقق نسان بجوعھ وحاجتھ الضروریة لإشعار الإإمزید من النزعة الاستھلاكیة بعد 

تعزیز مكانتھ الاجتماعیة التي یصنعھا لنفسھ بھذا التملك ونظرة إلى شباعا موازیا لحاجة الفرد إمن وراء ذلك أیضا 
حتى ولو اقترض من البنوك لتحقیق ھذا الھدف الاستھلاكي تنائھااقخرین فيلیھ بقدرتھ على منافسة الآإالمجتمع 

.الاجتماعي
مفھوم السوق الحر الذي اعتمدتھ العولمة الاقتصادیة حققت ثروات ھائلة للدول الكبرى والشركات متعدیة أن لاشك 

على لتي تعتمد الدول اعلى السوق العالمي بینما أثرت سلبا على الجنسیات التي سیطرت بسلعھا ومنتوجاتھا 
ھذه الدول ومنھا عالمنا العربي قد توقفت فیھا حركة التطور الصناعي والتجاري ولم أن الاستیراد، وھذا یعني 

معدلات على العصر في تحدیاتھ التكنولوجیة ومنجزاتھ العلمیة والاقتصادیة، ناھیك عن تأثیر ذلك مجاراةتستطع
نتاجھا وأصابتھ نیران البطالة في صفوف إنھ منطقتنا العربیة التي تقلص النمو الاقتصادي ببلدان العالم النامي وم

.میزانیاتھا واحتاجات للقروض الخارجیة لتمول النقص في عجز میزانیاتھافتھاوتشبابھا
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المجتمعات خاصة مجتمعاتنا العربیة سواء ىثرت تأثیرات سلبیة خطیرة علأن ثقافة الاستھلاك إللأسف الشدید ف
خفض معدلات الادخار ومن ثم تقلیص إلى و الاجتماعي معا، حیث تسببت ثقافة الاستھلاك أتصادي الاقعلى 

تقلص حركة التجارة إلى ذلك ىفراد المجتمع في تحقیق المشروعات التنمویة مع حكوماتھا، كما أدأمساھمات 
.فراد المجتمعأالنقدیة بین السیولةالداخلیة نتیجة نقص

عبائھا الیومیة مما أدىأسر عن الوفاء بالتزاماتھا المعیشیة ول المادي عجز الكثیر من الأونجم عن انخفاض الدخ
الملاحقات الأمنیة لعدم قدرتھ علي سداد مدیوناتھ مما یΆدي إلى سرة سریة وتعرض رب الأتعمیق الخلافات الأإلى 

لھم في تغطیة نفقات المعیشة، وانتشرت بنائھم لفشأن بعض الإباء قد ھربوا من زوجاتھم وإبل لتشتت أفراد أسرتھ.
.المالیة في الكثیر من البلدان العربیةالأزماتحالات الطلاق الناتجة عن ھذه 

نفاق وانتشار ثقافة الاستھلاك وخلصن في مجملھا في الإالإفراطوخرجت العدید من الدراسات التي بحثت تأثیرات 
في مصر تسببت ثقافة .و الفقیرةأرائم سواء بین الطبقات الغنیة انتشار الجإلى ن ثقافة الاستھلاك قد أدت إلى أ

لاف منھم أروقة السجون ضروریة لتزویج ابنتھا في دخول الأالم للعدید من الأجھزة غیر الاستھلاك وشراء الأ
ھو و” الغارمات ” ن باسم یھمن الشیكات التي وقعن علیھا وھو یطلق علالمستحقاتدفععلى بتھمة عدم قدراتھن 

التكفل بسداد ھذه المستحقات من صندوق تحیا مصر وإخراج ھذه إلى ما حدا بالرئیس المصري عبد الفتاح السیسي 
النسب عالمیا مثل ىفراد فیھا أعلفي البلدان العربیة التي تمثل دخول الأحتى الأمھات الغارمات من السجون 

في الاستھلاك ھو مرض العصر، ولم الشراھةون منسكانھا یعانمن ن الكثیر إمارات والسعودیة وغیرھما، فالإ
الشیكات البنكیة لاستكمال دفع نفقات ھذه إلى تفلح ارتفاع متوسطات رواتبھم في سد تنامي إشباع احتیاجاتھم فلجأوا 

كشفت ووعجز الكثیرون عن الوفاء بسداد ھذه الشیكات فبرزت ظاھرة الشیكات المرتجعة في الخلیج..الاحتیاجات
الأغنیاء مسΆولون عن جزء كبیر من الاستھلاك ومن ثم فإن ضررھم البیΌي أكبر أناسات العلمیة عن حقیقة الدر

.بكثیر
أزمات اقتصادیة خانقة مطالبون الإسراع وسكان الكرة الأرضیة خاصة عالمنا العربي في ما یعیشھ من حروب إن

وأن الحاجة ھي أم لترشید في استخدام ھذه الثروات.لإنقاذ كوكبنا من الإفلاس ومن تقلص ثرواتھ وخیراتھ عبر ا
منھج علمي وعملي عالمي لنشر ثقافة الترشید والاعتدال إلىننا بحاجة إالاختراع كما یقال في الأثر الإنجلیزي، ف

.في كل شيء من مأكل وملبس وسلع وخدمات
بط إیقاع الاستھلاك والتحذیر من عواقبھ نني لأدعو كبار مفكرینا ومثقفینا لوضع برامج لتكثیف الوعي بأھمیة ضإو

تتكاتف كل المΆسسات العربیة ومنظماتھا بجانب مΆسسات المجتمع المدني في وأنالسیاسیة والأمنیة والاقتصادیة، 
دواتھا المقروءة والمسموعة والمرئیة في نشر الوعي بترشید الاستھلاك أبكل الإعلامعالمنا العربي وكذلك وسائط 

تضع قوانین أننھ بإمكان الدول العربیة أوأظن .زمات الاقتصادیة التي تواجھ مجتمعاتنات وإبراز الأوضغط النفقا
تقلص حتى تضع ضوابط قانونیة للبنوك أنتضبط أسالیب الدعایة التي تكرس للاستھلاك، كما یمكن للدول العربیة 

إعادة إلى في أشد الحاجة أننا شك ولامن القروض التي توفرھا للمواطنین لشراء الكمالیات غیر الضروریة.
نتاج محاصیلنا الزراعیة والحیوانیة، وإنتاج احتیاجاتنا من السلع الضروریة دون التسرع إنفسنا في على أالاعتماد 

.الأسعار المحلیةعلى باستیرادھا من الخارج مھما كانت المغریات بانخفاض أسعارھا عالمیا قیاسا 

nnews.netwww.ammo،03/07/2018،سارة السھیل
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1 میدیا   الإعلام

I. COMPRÉHENSION
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte.

2 .Ϯϫ الاستھلاك ϰϠϋ αناϟا ΚΤما ی....
A)( الحكومات العربیةدعایة.
B)(الرأسمالیة العالمیة.
C)(حاجة الناس إلى التواصل الاجتماعي.
D)(فقطالتلذذ بكل ما ھو جدید.

1.ϲϟاΤϟا ΖقϮϟا ϲناكفϫاقتصادیة ΕأزماΓήϴτΧ....
)A( في البلدان العربیة التي شھدت و لا تزال تشھد

.فقطالحروب و الصراعات
B)(في الدول العربیة المجاورة لھذه البلدان.
C)(في العالم العربي.
D)(في العالم الغربي.
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المجتمعات خاصة مجتمعاتنا العربیة سواء ىثرت تأثیرات سلبیة خطیرة علأن ثقافة الاستھلاك إللأسف الشدید ف
خفض معدلات الادخار ومن ثم تقلیص إلى و الاجتماعي معا، حیث تسببت ثقافة الاستھلاك أتصادي الاقعلى 

تقلص حركة التجارة إلى ذلك ىفراد المجتمع في تحقیق المشروعات التنمویة مع حكوماتھا، كما أدأمساھمات 
.فراد المجتمعأالنقدیة بین السیولةالداخلیة نتیجة نقص

عبائھا الیومیة مما أدىأسر عن الوفاء بالتزاماتھا المعیشیة ول المادي عجز الكثیر من الأونجم عن انخفاض الدخ
الملاحقات الأمنیة لعدم قدرتھ علي سداد مدیوناتھ مما یΆدي إلى سرة سریة وتعرض رب الأتعمیق الخلافات الأإلى 

لھم في تغطیة نفقات المعیشة، وانتشرت بنائھم لفشأن بعض الإباء قد ھربوا من زوجاتھم وإبل لتشتت أفراد أسرتھ.
.المالیة في الكثیر من البلدان العربیةالأزماتحالات الطلاق الناتجة عن ھذه 

نفاق وانتشار ثقافة الاستھلاك وخلصن في مجملھا في الإالإفراطوخرجت العدید من الدراسات التي بحثت تأثیرات 
في مصر تسببت ثقافة .و الفقیرةأرائم سواء بین الطبقات الغنیة انتشار الجإلى ن ثقافة الاستھلاك قد أدت إلى أ

لاف منھم أروقة السجون ضروریة لتزویج ابنتھا في دخول الأالم للعدید من الأجھزة غیر الاستھلاك وشراء الأ
ھو و” الغارمات ” ن باسم یھمن الشیكات التي وقعن علیھا وھو یطلق علالمستحقاتدفععلى بتھمة عدم قدراتھن 

التكفل بسداد ھذه المستحقات من صندوق تحیا مصر وإخراج ھذه إلى ما حدا بالرئیس المصري عبد الفتاح السیسي 
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1 میدیا   الإعلام

I. COMPRÉHENSION
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte.

2 .Ϯϫ الاستھلاك ϰϠϋ αناϟا ΚΤما ی....
A)( الحكومات العربیةدعایة.
B)(الرأسمالیة العالمیة.
C)(حاجة الناس إلى التواصل الاجتماعي.
D)(فقطالتلذذ بكل ما ھو جدید.

1.ϲϟاΤϟا ΖقϮϟا ϲناكفϫاقتصادیة ΕأزماΓήϴτΧ....
)A( في البلدان العربیة التي شھدت و لا تزال تشھد

.فقطالحروب و الصراعات
B)(في الدول العربیة المجاورة لھذه البلدان.
C)(في العالم العربي.
D)(في العالم الغربي.
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8. ϯΪϟ ةϴϛقافة الاستھلاΜϟا έاθتϧا ϯأد ΐاتϜϟا ΐδΣ
Ϸاϰϟ· ادήف....

A)(زیادة البطالة في الوطن العربي.
B)(زیادة المشروعات التنمویة.
C)( التجاريوزیادة التطور الصناعي.
D) (زیادة الدخل المادي.

....اϧتΕήθ اήΠϟاϢ΋ فϲ اΠϤϟتϊϤ اϤϟصΧ ϱήصλϮا. 9
A) (ةفي الطبقة الغنی.
B) (في كل الطبقات.
C) (في الطبقة الفقیرة.
D) (عند النساء.

10ϤΣ ة�ΑاΜϤΑ Ϯϫ الاستھلاك ϰ�ήصόϟا νήم�....
A)في الخلیج فقط �.
B)في مصر فقط �.
C)في بلدان عدیدة حتى الغنیة منھا �.
D)عند الأغنیاء �من كل البلدان.

....لا ΪΑ مϦكˬ � ϜϤϟافΤة ثقافة الاستھلا11
A)استخدام الكھرباء بطریقة معقولة �.
B)العلمیة Ιزیادة البحو �.
C)زیا �دة الادخار المالي.

(D)استخدام الموارد بطریقة معقولة.

12ϰϟ· ةΟاΤΑ ةϴΑήόϟا ϝوΪϟا �....
A) زیادة الاستیراد من الخارج لخفض الأسعار �

العالمیة.
B).وضع قوانین استیراد و تصدیر جدیدة �
C).إعادة الاعتماد على الذات في مختلف المجالات �
D)البحث عن ثروات جدیدة �.

3.ϡلاϋϹثقافة الاستھلاكا ΚΑ ϲف....
A)( مھمدور لھ.
B)(ثانويلھ دور.
C)( ثرلھ دورΆغیر م.
D)(لا دور لھ.

4. ˬΐاتϜϟا ΐδΣ˰Α ΖϠΜϤة تϴϟاϤأسήϟیة اήقΒϋ....
)A ( الاقتصاديالنمودفع الإنسان للعمل لتطویر.

B) (دفع الإنسان لاستثمار أموالھ في تطویر اقتصاد بلده.
C)( كمالیاتتحویل الضروریات في حیاة الإنسان إلى.
D) (تحویل كل شيء  لسلعة.

5 .Ϧیήθόϟا ϥήقϟا ϲف....
A)(ظھر مفھوم السوق الحر.
B)( ˴ .توسع إنتاج السلع نوعاً و كما
C)(ظھرت ثقافة الاستھلاك.

(D)أصبحت الدعایة ضروریة لتطویر ثقافة الاستھلاك.

....ثή أساϦϴρ اϋΪϟایة فϲ اΑΰϟاήτΑ Ϧ΋یقةΆت.6
A) (ةأنیس.
B) (متواضعة.
C) (عنیفة.
D) (مخیفة.

7.ήΤϟا ϕϮδϟا ϡϮھϔم....
A)( ًمعدلات النمو الاقتصادي في الدول فيأثر ایجابیا

العربیة.
B)(أدى إلى زیادة معدلات الادخار.
C)(أدى إلى تقلیص حركة التجارة الخارجیة.
D)( ًمعدلات النمو الاقتصادي في الدول فيأثر سلبا

.العربیة

II. LEXIQUE
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus appropriée en fonction du contexte.

)18�السطرالنزوع.15
A)(الرغبة
B)(المیل
C)(الرفض
D)(التجاھل

)24�السطرالكمالیات.16
A)(الرغبات
B)(ولیاتΆالمس
C)( ضروریاتالغیر
D)(المستلزمات

)5�السطرمقوماتھا.13
A)(مكملاتھا
B)(میزاتھا
C)(مكوناتھا
D)(أساسیاتھا

)10رالسط((سعار.14
A)(عطش

)B(شبع
C)(تطور
D)(خلق
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)44�السطرھاوتتف.21
)A (تراجعتف

B)(تحسنتف
C)(تطورتف
D) (تعثرتف

)48�السطرالسیولة. 22
A) (الدیون
B)(الأموال المتوفرة
C)(الحاجة
D)(التجارة

)56�السطرالمستحقات. 23
A)(المكونات
B)(الأوراق
C)(المستوجبات
D)(السندات

)59�السطرالشراھة. 24
A)(الرغبة
B) (لةالق
C)(الاقتصاد
D) (الإفراط

)31�السطرالإغواء.17
A)(التكریھ
B)(الخداع
C)(الخسارة
D)(الرغبة

)32�السطرأساطین.18
A)(تجار
B)(عمال
C)(أبطال
D) (قادة

)37�السطرااقتنائھ.19
)A (الحصول علیھا

B)(استردادھا
C)(إرسالھا
D)(قبولھا

)42�السطرمجاراة.20
A)(مساواة
B)(معاداة
C)(مناسبة
D)(مقاومة

III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

.علم˳ ....رأیت رجالاً .28
A)ذوو �
B)ذات �
C)ذوي �
D)ذوا �

.والسادة....أیھا.29
A)( ˴السیدات
B)( ˵السیدات
C)( ˶السیدات
D)(السیداتا

ي.العص˴افیر˵ ع˶ن˸د˴ و˵صول.....30
A)(طار
B)(طارت
C)(طاروا
D)(طرن

من قضاة المدینة.....تقدم˷ .25
A)( ˳قاض
B)(قاضي
C)( ً قاضیا
D) ( ˲قاضي

یودو˷ن أن یعدلوا في أحكامھم.....أی˷ھا القضاة .26
A)(اللذان
B)( ˵اللذین
C)( ˴اللذین
D)(الذین

.حولاً ....مر˷ على الرجل .27
A)(اثنا عشرة
B)(اثنا عشر
C)(عشراثنتا
D)(اثنتا عشرة



10/26

)44�السطرھاوتتف.21
)A (تراجعتف

B)(تحسنتف
C)(تطورتف
D) (تعثرتف

)48�السطرالسیولة. 22
A) (الدیون
B)(الأموال المتوفرة
C)(الحاجة
D)(التجارة

)56�السطرالمستحقات. 23
A)(المكونات
B)(الأوراق
C)(المستوجبات
D)(السندات

)59�السطرالشراھة. 24
A)(الرغبة
B) (لةالق
C)(الاقتصاد
D) (الإفراط

)31�السطرالإغواء.17
A)(التكریھ
B)(الخداع
C)(الخسارة
D)(الرغبة

)32�السطرأساطین.18
A)(تجار
B)(عمال
C)(أبطال
D) (قادة

)37�السطرااقتنائھ.19
)A (الحصول علیھا

B)(استردادھا
C)(إرسالھا
D)(قبولھا

)42�السطرمجاراة.20
A)(مساواة
B)(معاداة
C)(مناسبة
D)(مقاومة

III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

.علم˳ ....رأیت رجالاً .28
A)ذوو �
B)ذات �
C)ذوي �
D)ذوا �

.والسادة....أیھا.29
A)( ˴السیدات
B)( ˵السیدات
C)( ˶السیدات
D)(السیداتا

ي.العص˴افیر˵ ع˶ن˸د˴ و˵صول.....30
A)(طار
B)(طارت
C)(طاروا
D)(طرن

من قضاة المدینة.....تقدم˷ .25
A)( ˳قاض
B)(قاضي
C)( ً قاضیا
D) ( ˲قاضي

یودو˷ن أن یعدلوا في أحكامھم.....أی˷ھا القضاة .26
A)(اللذان
B)( ˵اللذین
C)( ˴اللذین
D)(الذین

.حولاً ....مر˷ على الرجل .27
A)(اثنا عشرة
B)(اثنا عشر
C)(عشراثنتا
D)(اثنتا عشرة

11/26

....یحضر طعامك الشیΦ الذي ذھبقد. 36
A)(فم˵ھ.
B)(فم˴ھ.
C)( ˶ھفم.
D)(فمھا.

علیھ أكلا ΁خر.....لا .37
A) ( ˴أفض˷ل
B) ( ˵أفض˷ل
C)( ˶أفض˷ل
D)( ˸أفض˷ل

.بنصف مالي....لو كنت˵ غنی̒ا . 38
A)(لتصدق͉ت

)Bتصدق͉ت �
)C ( كنت أتصدق
)D (تصدق͉أ

....رغمحضر الاجتماع.39
A)(. مرض˵ھ

)B (. مرض˴ھ
)C(. مرض˶ھ
)D (. ˴المرض

.إلى بیتھ....یعود .31
A)( ً مطمأنا
B)( ً مطمΆنا
C)(مطمأنن
D)( ً مطمΌنا

....إلا الأصدقاء جاء . 32
A)( ًزیدا.
B)( ˵زید.
C)( ˶زید.
D)( ˲زید.

مثل ھذاˮ....� أ33
A)(یأكل

)B(كلΌی
)C(كلΆی
)DوكلΌی �

الأخرى.من الحیواناتلأصحابھا...الخیول أكثر ..34
A)(فاءً و

)B( ˲وفاء
)C( ˴وفاء
)D( ˳وفاء

.ولكن باسم أقواھم....كل المتسابقین. 35
A)(أقویاءا

)B( ˶أقویاء
)C( ˴أقویاء
)D( ˵أقویاء

FIN



12/26

ITALIEN

Oltre il coronavirus: l’esperimento smart working cambierà le nostre vite

La modalità organizzativa «a distanza» può consentire forti incrementi di produttività e risparmio 
sia nei costi che nelle emissioni di CO2 per gli spostamenti dei dipendenti
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L’emergenza legata all’epidemia da coronavirus di questi giorni ha acceso i riflettori sul 
lavoro agile nelle aziende (che potrà essere usato per sei mesi anche senza intese scritte), per 
ovviare ai divieti imposti dall’esigenza di limitare la diffusione del contagio. Era già 
successo nell’agosto del 2018, in seguito al crollo del Ponte Morandi a Genova, con il 
capoluogo ligure spaccato in due e i lavoratori in difficoltà negli spostamenti.

Lo smart working, però, non va inteso solo come pronta risposta alle emergenze. È una 
modalità di svolgere il rapporto di lavoro subordinato che, sebbene ancora di nicchia, è 
sempre più diffusa: in Italia, secondo l’Osservatorio della School of Management del 
Politecnico di Milano, nel 2019 hanno fruito del lavoro agile 570mila lavoratori, in crescita 
del 20% rispetto all’anno precedente.

Il lavoro agile è disciplinato dalla legge 81/2017: siglando un accordo scritto con l’azienda, il 
lavoratore può svolgere la sua prestazione senza vincoli di orario o di luogo, usando 
strumenti tecnologici, in parte all’interno dei locali aziendali, in parte all’esterno, senza una 
postazione fissa, con i soli limiti di durata massima dell’orario di lavoro giornaliero e 
settimanale stabiliti dalla legge e dal contratto collettivo.

Pmi più indietro della Pa
In questi giorni, l’uso dello smart working è stato temporaneamente semplificato e applicato 
da multinazionali con migliaia di dipendenti, ma anche da realtà più piccole, dalle agenzie di 
comunicazione agli studi legali. Al netto dell’emergenza coronavirus, invece, la diffusione di 
questo strumento nelle aziende italiane ha tutt’altro volto. La situazione, infatti, è fortemente 
polarizzata: sempre secondo i dati del Politecnico di Milano, le grandi aziende che 
ammettono già di applicare forme di lavoro agile sono 58 su 100. A queste si aggiunge un 
7% che ha attivato iniziative informali e un 5% che pensa di farlo entro i prossimi 12 mesi.

Il quadro si ribalta se si analizzano invece L GDWL UHODWLYL DOOH SLFFROH H PHGLH LPSUHVH�ௗL 
progetti strutturati sono solo il 12%, ma soprattutto le aziende che, non avendo attivato 
progetti, si dichiarano totalmente disinteressate all’implementazione del lavoro agile sono più 
della metà (51%). Le percentuali assumono una fisionomia più concreta se «tradotte» in 
numeri reali: l’economia italiana poggia su un tessuto di piccole e medie imprese entro i 250 
dipendenti che, secondo un’elaborazione di Infocamere su dati Inps (al netto dei titolari e i 
familiari/collaboratori) sono quasi 3,7 milioni e impiegano 9,8 milioni di lavoratori, contro le 
poco più di 4.500 «grandi imprese» (oltre i 250 dipendenti) con 4,3 milioni di lavoratori. La 
vera sfida per la diffusione sempre più capillare del lavoro agile, quindi, è quella che riguarda 
le piccole imprese. Che, su questo fronte, sono più indietro della Pubblica amministrazione:ௗi 
progetti strutturati di smart working, nella Pa, sono nel 16% delle amministrazioni, ma il 
tasso di quelle disinteressate è molto limitato (7%).

«La sfida per le Pmi - spiega Stefano Scarpetta, direttore Employment dell’Ocse - è duplice.
Da un lato, riguarda la penetrazione della tecnologia. Dall’altro, i manager, che sono il vero 
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Da un lato, riguarda la penetrazione della tecnologia. Dall’altro, i manager, che sono il vero 
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volàno del cambiamento: se loro stessi non hanno abbastanza competenze tecnologiche o non 
sono in grado di organizzare in modo diverso i luoghi di lavoro è difficile che comprendano 
le potenzialità dello smart working e che lo implementino».

I pro e i contro
Il rischio, dunque, è quello di non cogliere gli effetti positivi che il lavoro agile porta alle 
aziende. A livello complessivo, lo smart working ha un impatto sia sui costi aziendali (a 
partire dalla metratura degli uffici e dalle bollette dell’energia elettrica e riscaldamento) sia 
sulla produttività. Secondo il Politecnico l’incremento di produttività delle aziende italiane, 
se applicassero un modello di lavoro agile maturo, toccherebbe 13,7 miliardi di euro. C’è poi 
OD ULFDGXWD DPELHQWDOH� OHJDWD SHU EXRQD SDUWH DO SHQGRODULVPR�ௗXQD JLRUQDWD GL VPDUW ZRUNLQJ 
alla settimana per ogni lavoratore comporta un risparmio annuale individuale di 135 kg di 
CO2. Dal punto di vista dei lavoratori, lo smart working ha effetti positivi sulla conciliazione 
della vita privata e lavorativa e, nel 32% dei casi, dà più soddisfazione. Non mancano però le 
criticità, come la percezione di isolamento, le distrazioni esterne e le difficoltà di 
comunicazione. Aspetti che potrebbero essere mitigati anche grazie alla tecnologia.

Il confronto mondiale
La diffusione dello smart working in Italia è inferiore alla media mondiale. Secondo 
l’11esima edizione del «The Iwg global workspace survey», le aziende che, nel mondo, 
hanno una politica flessibile del lavoro e dei suoi spazi sono il 62 per cento. In Italia, invece, 
solo il 59 per cento.

C’è dunque spazio di crescita, soprattutto nel confronto con Paesi come Germania (80%), 
Olanda (75%), Usa (69%) e Regno Unito (68%) dove la flessibilità è già molto diffusa. 
«L’Italia - chiosa Scarpetta - è indietro rispetto agli altri Paesi anche se si guarda alla sola 
diffusione del telelavoro. Ci vuole un cambiamento culturale. Ma il gap nell’applicazione 
dello smart working tra le grandi aziende e quelle piccole e medie si riscontra anche a livello 
internazionale».

di Marta CASADEI e Valentina MELIS, Il Sole 24 Ore, 04 marzo 2020

I. COMPRÉHENSION
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte.

1. Con l'epidemia da coronavirus, il lavoro agile 
(o smart working) ....

(A) è tornato d’attualità.
(B) è stato abbandonato dalle aziende.
(C) è diventato inutile.
(D) è stato vietato dal governo.

2. Il Ponte Morandi di Genova è crollato ....
(A) nell' autunno del 2017.
(B) nell' estate del 2018.
(C) nell' inverno del 2019.
(D) nella primavera del 2020.

3. In Italia, lo smart working ....
(A) è assolutamente inesistente.
(B) stenta a diffondersi.
(C) è sempre più diffuso.
(D) tende a diminuire anno dopo anno.

4. Secondo uno studio del Politecnico di Milano, 
hanno lavorato a distanza in Italia nel 2019 ....

(A) 200mila persone.
(B) 810mila persone.
(C) 217mila persone.
(D) 570mila persone.
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5. Per svolgere la sua attività lavorativa, lo smart 
worker ....

(A) è vincolato ad orari o luoghi di lavoro.
(B) non può usare strumenti tecnologici all'esterno 

dei locali aziendali.
(C) non ha vincoli temporali o spaziali.
(D) è costretto a restare all'interno dei locali 

aziendali.

6. Secondo dati del Politecnico di Milano, le 
grandi aziende che applicano forme di lavoro 
agile sono ....

(A) 7 su 100.
(B) 12 su 100.
(C) 58 su 100.
(D) 5 su 100.

7.
(A) Il 51% delle Pmi sono disinteressate all' 

implementazione del lavoro agile.
(B) Il 12% delle Pmi sono disinteressate all' 

implementazione del lavoro agile.
(C) Il 51% delle Pmi sono interessate all' 

implementazione del lavoro agile.
(D) Il 21% delle Pmi sono interessate all' 

implementazione del lavoro agile.

8. Le piccole e medie imprese italiane ....
(A) sono quasi 3,7 milioni e impiegano 

9,8 milioni di lavoratori.
(B) sono quasi 9,8 milioni e impiegano 

3,7 milioni di lavoratori.
(C) sono quasi 4500 e impiegano 4,3 milioni di 

lavoratori.
(D) sono quasi 4300 e impiegano 4,5 milioni di 

lavoratori.

9. Le grandi imprese italiane ....
(A) sono poco più di 45000.
(B) sono poco più di 4500.
(C) sono molto meno di 4500.
(D) sono molto meno di 450.

10. Lo smart working ....
(A) fa esplodere le bollette di luce e gas in azienda.
(B) obbliga ad aumentare la metratura degli uffici.
(C) permette di diminuire la produttività e di 

aumentare i costi aziendali.
(D) permette di diminuire i costi aziendali e di 

incrementare la produttività.

11. Se uno smart worker lavora da casa un giorno 
alla settimana, si risparmiano annualmente per 
ogni individuo ....

(A) 13,5 kg di CO2.
(B) 137 kg di CO2.
(C) 32 kg di CO2.
(D) 135 kg di CO2.

12.
(A) La diffusione del telelavoro in Italia è 

superiore alla media mondiale.
(B) La diffusione del telelavoro in Germania è 

inferiore alla media europea.
(C) La diffusione del telelavoro negli USA è 

superiore alla media asiatica.
(D) La diffusione del telelavoro in Italia è inferiore 

alla media mondiale.

II. LEXIQUE
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus appropriée en fonction du contexte.

13. consentire (linea 1)
(A) bloccare
(B) sopprimere
(C) accelerare
(D) permettere

14. incrementi (linea 1)
(A) squilibri
(B) cali
(C) aumenti
(D) rallentamenti

15. ovviare (linea 5)
(A) abituarsi
(B) rimediare
(C) sfuggire
(D) sottrarsi

16. spaccato (linea 7)
(A) spezzato
(B) riunito
(C) distribuito
(D) piegato
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17. pronta (linea 8)
(A) eterna
(B) definitiva
(C) eventuale
(D) rapida

18. sebbene (linea 9)
(A) fortunatamente
(B) purtroppo
(C) decisamente
(D) benché

19. vincoli (linea 14)
(A) statistiche
(B) limitazioni
(C) abitudini
(D) ipotesi

20. si ribalta (linea 26)
(A) si capovolge
(B) si precisa
(C) si cancella
(D) si oscura

21. invece (linea 26)
(A) ormai
(B) al contrario
(C) in pratica
(D) a tappeto

22. poggia (linea 30)
(A) riposa
(B) sprofonda
(C) annega
(D) scommette

23. duplice (linea 38)
(A) impossibile
(B) doppia
(C) molteplice
(D) complicata

24. mitigati (linea 54)
(A) eliminati
(B) attenuati
(C) mescolati
(D) dimenticati

III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

25. Sono .... di energia . Questa gita mi ha ....
(A) privo / stancato.
(B) privo / stanco.
(C) privato / stancato.
(D) privato / stanco.

26. Chi ...., ....
(A) vivrà / vidrà.
(B) viverà / vederà.
(C) vivrà / vedrà.
(D) vevrà / vedrà. 

27. Hai qualcosa .... fare? Mi sembra .... sì.
(A) a / che
(B) di / da
(C) a / di
(D) da / di

28. Mangia .... carne .... pesce.
(A) quanto / tanto
(B) tanto / quanta
(C) tanta / quanto
(D) quanta / tanta

29. Guarda .... uccelli su .... alberi.
(A) quegli / quei begli
(B) quei / quegli begli
(C) quelli / quelli belli
(D) quegli / quegli bei

30. Da quando .... dimagrita, .... invecchiata molto.
(A) ha / è
(B) è / è
(C) è / ha
(D) ha / ha

31. Ascoltami: .... una decisione e .... più!
(A) prende / non ci pensi
(B) prendi / non pensarci
(C) prenda / non ci pensa
(D) prendi / non pensaci

32. Il ricordo .... felice fu il giorno .... si 
ritrovarono. 

(A) più / in cui
(B) il più / in quale
(C) di più / dove
(D) il più più / che
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33. Mangiava come se .... digiuno da due giorni.
(A) era
(B) fu
(C) sia stato
(D) fosse

34. Vive con .... genitori, .... fratello e .... 
sorellina.

(A) suoi / suo / sua
(B) i suoi / suo / sua
(C) suoi / il suo / la sua
(D) i suoi / suo / la sua

35. Pensavo che .... anche lei.
(A) viene
(B) venga
(C) sarebbe venuta
(D) venirebbe

36. Ho un appuntamento ....
(A) a due ore e quarto.
(B) alle due e un quarto.
(C) a due e un quarto.
(D) a le due e quarto.

37. I loro progetti? I ragazzi .... parleranno più 
tardi.

(A) tenne
(B) ne ti
(C) tinne
(D) te ne

38. Quale .... si vede sull' affresco? .... Francesco, 
.... Stefano o .... Antonio?

(A) santo / san / santo / sant'
(B) santi / san / san / san
(C) santo / santo / santo /santo
(D) san / santo / san / sant

39. Mozart (1756-1791), genio della musica, è un 
compositore e musicista ....

(A) del secolo settimo.
(B) dell' Ottocento.
(C) del diciassettesimo secolo.
(D) del Settecento.

FIN
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PORTUGAIS
A escassez de talento está a tornar as licenciaturas menos determinantes para as 

empresas.
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Steve Jobs, Bill Gates, Michael Dell e o próprio Mark Zuckerberg, fundadores de gigantes 
tecnológicos como a Apple, Microsoft, Dell e Facebook, não concluíram as suas licenciaturas. 
Não será por isso de estranhar que as empresas que lideram se destaquem no panorama 
internacional como precursoras de um modelo de recrutamento que privilegia o potencial de 
desenvolvimento dos candidatos dentro da empresa, em detrimento do seu grau de formação. 
Um movimento que está a crescer alicerçado na escassez de talento que tem dificultado a vida 
às empresas em todo o mundo. Sem profissionais disponíveis no mercado com as qualificações 
necessárias para suprir as suas necessidades de contratação, as organizações preferem contratar 
perfis sem formação superior e qualificá-los internamente.

São já várias a adotar esta prática. A plataforma internacional de recrutamento Glassdoor 
divulgou recentemente uma lista de 15 empresas de topo onde para entrar o canudo1 não é 
determinante. [...] Não, não está em marcha um movimento global de desvalorização da 
formação superior. As empresas vão continuar a contratar candidatos cuja experiência e 
competências melhor se adequem à função. Muitos dos que serão contratados terão formação 
superior, mas os que não a tenham não serão automaticamente excluídos, como sucedeu num 
elevado número de organizações durante as últimas décadas, desde que a licenciatura foi 
banalizada como requisito mínimo de acesso a funções qualificadas no mercado de trabalho.

Portugal ainda está a anos-luz das práticas internacionais nesta matéria, mas os especialistas de 
recrutamento contactados pelo Expresso reconhecem que, também por cá, a aproximação a um 
cenário de pleno emprego e a escassez de talento persistente em setores estratégicos, como o 
tecnológico ou o industrial, está a levar os empregadores a olhar noutras direções. Como 
consequência, em muitas carreiras onde a formação superior não é determinante, embora 
sejam necessárias sólidas competências técnicas e profissionalizantes, os salários estão a 
tornar-se mais competitivos.

Mário Rocha, diretor da Hays, fala numa mudança do mercado que é ainda tímida, mas 
reconhece que as empresas estão a ficar progressivamente menos “apegadas” à formação 
superior enquanto requisito crítico para o recrutamento. Mas destaca que “isto não acontece 
em todas as funções”. Sílvia Nunes, diretora da Michael Page, corrobora a afirmação 
reforçando que “esta não é uma prática generalizada no mercado” mas, acrescenta, “há cada 
vez mais funções na área tecnológica onde – face a uma enorme escassez de talento e o 
mercado de alguma forma invertido –, se os profissionais tiverem boas competências na 
tecnologia que vão trabalhar, as empresas poderão deixar de lado a licenciatura e contratar”.

Sempre e quando exista escassez de recursos humanos, as empresas terão de prescindir de 
alguns requisitos para conseguirem contratar. [...] São várias as carreiras técnicas que na área 
da indústria estão hoje mais valorizadas em termos salariais do que foram no passado. 
“Técnicos de manutenção industrial e eletrónica industrial ou até eletricistas são exemplos de 
carreiras técnicas onde os salários subiram nos últimos anos”, explica Mário Rocha. O 
especialista recorda que o setor industrial é, a par com o tecnológico, um dos que mais pode 
dinamizar esta revolução das qualificações, já que “temos muito mais tecnologia mas 
continuamos a necessitar de capital humano que a opere e esse capital está a ser difícil de 
contratar”.

1 canudo: diploma de um curso final superior (língua informal)
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O diretor da Hays reconhece que as empresas estão a voltar a olhar para perfis técnicos mais 
tradicionais e altamente especializados – costureiras, modistas, eletricistas, carpinteiros,
serralheiros, soldadores – e a valorizá-los salarialmente, mas mesmo com esta valorização os 
jovens continuam a não considerar estas carreiras como opções de futuro. “Este é um dos 
grandes desafios das empresas do ramo da indústria para os próximos anos, já que a sua 
população empregada está a envelhecer e não há renovação de quadros.”

Há mais oportunidades e mais aliciantes a nível salarial a surgirem no mercado para 
profissionais sem licenciatura, mas a qualificação superior ainda é garantia para salários 
superiores e maior empregabilidade. Num estudo recente, a OCDE revela que 81% dos jovens 
entre os 25 e os 34 anos que estudaram além do ensino secundário estavam empregados, em 
comparação com 60% que ficaram por este nível de ensino. Ainda assim, o especialista da 
Hays acredita que à medida que o país se aproxima dos níveis de desemprego estruturais, as 
empresas terão de se tornar mais flexíveis nos seus requisitos de contratação.

As profissões sem 'canudo' que oferecem salários 
In Expresso.pt/economia/2019-01-22

I. COMPRÉHENSION
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte.

1. Embora os gigantes tecnológicos liderem o 
mercado mundial, os seus fundadores ....

(A) foram licenciados dum dia para o outro.
(B) fizeram um doutorado nas mais prestigiosas 

universidades americanas.
(C) não chegaram a obter um diploma do ensino 

superior.
(D) não iniciaram estudos universitários.

2. Segundo o artigo, as empresas mais poderosas 
no mundo ....

(A) alteram o modelo de recrutamento.
(B) contratam apenas profissionais com baixos 

níveis de qualificação.
(C) continuam a recorrer a um modelo de 

recrutamento tradicional.
(D) não acham estranho de recrutar só jovens 

licenciados.

3. O novo mundo empresarial enfrenta muitos 
obstáculos de recrutamento devido ....

(A) à má qualidade de candidatos com formação 
superior.

(B) à dificuldade para as empresas de investir na 
qualificação profissional interna.

(C) a um grande déficit de mão de obra 
qualificada capaz de responder aos requisitos 
de cada organização.

(D) a um desemprego em massa.

4. Com a subida em flecha da falta de mão de 
obra, os recrutadores acabaram por .... 

(A) desvalorizar a formação superior dos 
candidatos.

(B) excluir profissionais sem licenciatura.
(C) valorizar sobretudo candidatos com 

experiência na área científica.
(D) valorizar nos candidatos as competências 

requisitadas pela função.

5. Em Portugal, as dificuldades para encontrar 
profissionais qualificados no mercado, 
levaram os empregadores a ....

(A) desenvolver outros setores estratégicos fora da 
tecnologia.

(B) tornar os salários mais atrativos mesmo em 
profissões que não necessitem formação 
superior.

(C) favorecer o pleno emprego sem prejudicar a 
qualificação dos trabalhadores.

(D) reduzir a jornada de trabalho e diminuir o 
salário dos empregados.

6. Segundo o artigo, a estratégia dos 
empregadores quando recrutam ....

(A) é muito diferente nos setores tradicionais.
(B) está a mudar em certos sectores.
(C) consiste agora em procurar mão de obra 

internacional.
(D) é inútil porque não faltam talentos.
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candidatos.

(B) excluir profissionais sem licenciatura.
(C) valorizar sobretudo candidatos com 

experiência na área científica.
(D) valorizar nos candidatos as competências 

requisitadas pela função.

5. Em Portugal, as dificuldades para encontrar 
profissionais qualificados no mercado, 
levaram os empregadores a ....

(A) desenvolver outros setores estratégicos fora da 
tecnologia.

(B) tornar os salários mais atrativos mesmo em 
profissões que não necessitem formação 
superior.

(C) favorecer o pleno emprego sem prejudicar a 
qualificação dos trabalhadores.

(D) reduzir a jornada de trabalho e diminuir o 
salário dos empregados.

6. Segundo o artigo, a estratégia dos 
empregadores quando recrutam ....

(A) é muito diferente nos setores tradicionais.
(B) está a mudar em certos sectores.
(C) consiste agora em procurar mão de obra 

internacional.
(D) é inútil porque não faltam talentos.
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7. Certas empresas terão de pôr de parte as 
exigências nas contratações ....

(A) enquanto a mão de obra permanecer escassa.
(B) se houver uma greve duradoura.
(C) enquanto os empresários contratarem mais 

quadros e cada vez menos operários.
(D) já que os jovens licenciados não têm talento.

8. A escassez de candidatos no sector técnico e 
industrial é capaz de ....

(A) desacelerar o crescimento da economia 
mundial.

(B) gerar um retrocesso no combate à 
desigualdade entre homens e mulheres.

(C) promover novas formas de competências no 
mundo do trabalho.

(D) entravar o processo de inovação tecnológica.

9. Por mais que a tecnologia revolucione o 
mundo, as empresas não conseguem ....

(A) reduzir despesas em infraestruturas e 
equipamentos.

(B) aumentar a competitividade empresarial.
(C) atrair bons profissionais.
(D) melhorar o ambiente de trabalho dos seus 

colaboradores.

 

10. Ainda que a profissão de um técnico possa ser 
bem paga, ....

(A) os recrutadores numa entrevista de emprego 
não se interessam por perfis técnicos.

(B) os jovens continuam a menosprezar essas 
profissões.

(C) as empresas não se arriscam a recrutar jovens 
técnicos.

(D) a taxa de desemprego dos jovens que fizeram 
um curso técnico, não deixa de diminuir.

11. O avanço da tecnologia e as transformações 
na sociedade não impedem que ....

(A) os licenciados cheguem a ganhar o dobro dos 
trabalhadores sem diploma.

(B) a licenciatura garanta melhores salários no 
mercado e menor desemprego.

(C) já não valha a pena ter formação superior.
(D) o número de estudantes nas universidades 

esteja a diminuir.

12. Um estudo recente da OCDE divulgou que os 
jovens entre os 25 e os 34 anos, ....

(A) são 81% dos que têm maior empregabilidade.
(B) são apenas 60% dos que conseguem trabalho 

com um curso de nível secundário.
(C) são menos afetados pela deterioração do 

mercado de trabalho.
(D) sem qualificação superior, obtêm rapidamente 

trabalho e salários elevados.

II. LEXIQUE
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus appropriée en fonction du contexte.

13. de estranhar que (linha 3)
(A) de permitir
(B) de ser surpreendido
(C) de esperar
(D) de pensar

14. se destaquem (linha 3)
(A) se construam
(B) se despeçam
(C) se separem
(D) se distingam

15. alicerçado na escassez (linha 6) 
(A) estimulado pela abundância
(B) fundado na falta
(C) desenvolvido no recrutamento
(D) mobilizado na seleção

16. suprir (linha 8)
(A) alterar
(B) preencher
(C) subir
(D) diminuir

17. requisito (linha 17)
(A) exigência
(B) função
(C) opção
(D) sucesso

18. apegadas (linha 26)
(A) aliadas
(B) independentes
(C) dissociadas
(D) ligadas
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19. destaca (linha 27)
(A) separa
(B) reitera
(C) sublinha
(D) recusa

20. prescindir (linha 33)
(A) desistir
(B) levar em conta
(C) evidenciar
(D) insistir

21. a par com (linha 38)
(A) ao contrário de
(B) diferente com
(C) distinto de
(D) da mesma maneira que

22. carpinteiros (linha 43)
(A) constroem casas
(B) trabalham com madeira
(C) fazem plantas de casa
(D) chefiam empresas de alta tecnologia

23. aliciantes (linha 48)
(A) desmotivantes
(B) atraentes
(C) raras
(D) incertas

24. além do (linha 51)
(A) próximo do
(B) abaixo do
(C) acima do
(D) a favor do

III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

25. O facto de as exportações .... atingido valores 
recordes pelo quarto ano consecutivo, não 
deve obliterar os problemas inerentes ao 
sistema de produção capitalista.

(A) terem
(B) tiveram
(C) ter
(D) tiverem

26. Estas 15 empresas de topo são responsáveis 
.... mais de um terço das emissões globais de 
carbono.

(A) de
(B) com
(C) por
(D) para

27. .... a secretária do empresário que atendeu o 
candidato.

(A) Será
(B) É
(C) Foi
(D) Era

28. Em geral, as empresas internacionais buscam 
candidatos que .... falar várias línguas.

(A) saibam
(B) sabiam
(C) saberão
(D) soubessem

29. Atualmente, em Portugal, talvez seja menos 
difícil arranjar um trabalho bem pago .... em 
França.

(A) do que
(B) qual
(C) quanta
(D) como

30. Com tanta experiência, se .... mais novos, 
conseguiríamos um emprego num instante. 

(A) seríamos
(B) fôssemos
(C) sejamos
(D) fomos

31. Com a crise política no Brasil, as montadoras 
de veículos, decidiram encerrar .... as 
negociações com o governo.

(A) provisiorementa
(B) provisoriamente
(C) provisóriamente
(D) provisioremente

32. .... dos canditados vais selecionar?
(A) Do qual
(B) Que
(C) Quanto
(D) Qual
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33. Enquanto ...., trabalharei em empresas 
internacionais.

(A) poder
(B) puder
(C) possa
(D) pudesse

34. Na reunião, houve quem .... que estudar e 
trabalhar simultaneamente não era possível!

(A) diga
(B) dissesse
(C) dizia
(D) dirá

35. Será recompensada financeiramente, a equipe 
.... resultado for o mais elevado.

(A) de que
(B) cuja
(C) da qual
(D) cujo

36. Os quadros contentaram-se .... menor 
remuneração.

(A) com
(B) de
(C) em
(D) por

37. O meu colega mora ...., naquela rua perto da 
empresa.

(A) aí
(B) cá
(C) ali
(D) aqui

38. .... vagas que haja no campo da tecnologia da 
informação, o João não consegue ser 
contratado.

(A) Quanto mais
(B) Por mais
(C) Quanto as
(D) Ø

39. A empresa na qual todos trabalhamos é ....
(A) belíssima.
(B) belissíma.
(C) belessima.
(D) belessíma.

FIN
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©ɇɭɠɧɨ ɞɨɜɟɫɬɢ ɷɬɭ ɢɫɬɨɪɢɸ ɞɨ ɤɨɧɰɚª

ɀɭɪɧɚɥɢɫɬ ɂɜɚɧ Ƚɨɥɭɧɨɜ — ɨ ɬɨɦ� ɤɚɤ ɢɡɦɟɧɢɥɚɫɶ ɟɝɨ ɠɢɡɧɶ ɩɨɫɥɟ 
ɨɫɜɨɛɨɠɞɟɧɢɹ�

ɂɜɚɧ Ƚɨɥɭɧɨɜ� ɛɟɡɭɫɥɨɜɧɨ� ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ ɝɨɞɚ. ©Ⱦɟɥɨ Ƚɨɥɭɧɨɜɚª ɜɨɣɞɟɬ ɜ ɭɱɟɛɧɢɤɢ 
ɢɫɬɨɪɢɢ ɤɚɤ ɩɪɢɦɟɪ ɛɟɫɩɪɟɰɟɞɟɧɬɧɨɣ ɫɨɥɢɞɚɪɧɨɫɬɢ ɧɟ ɬɨɥɶɤɨ ɪɨɫɫɢɣɫɤɢɯ 
ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɜ� ɧɨ ɢ ɨɛɵɱɧɵɯ ɝɪɚɠɞɚɧ ɩɪɨɬɢɜ ɧɟɡɚɤɨɧɧɵɯ ɞɟɣɫɬɜɢɣ ɩɨɥɢɰɢɢ� ɩɪɨɬɢɜ 
ɬɚɤ ɧɚɡɵɜɚɟɦɨɝɨ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɨɝɨ ɛɟɫɩɪɟɞɟɥɚ.
� ɢɸɧɹ Ƚɨɥɭɧɨɜ ɛɵɥ ɡɚɞɟɪɠɚɧ ɫɨɬɪɭɞɧɢɤɚɦɢ ɍȼȾ �ɍɩɪɚɜɥɟɧɢɟ ȼɧɭɬɪɟɧɧɢɯ Ⱦɟɥ� ɜ 
ɰɟɧɬɪɟ ɝɨɪɨɞɚ. ȼ ɨɬɞɟɥɟ ɩɨɥɢɰɢɢ Ƚɨɥɭɧɨɜ ɛɵɥ ɢɡɛɢɬ. ȼ ɯɨɞɟ ɨɛɵɫɤɚ ɜ ɟɝɨ ɤɜɚɪɬɢɪɟ 
ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɟ ©ɧɚɲɥɢª ɧɚɪɤɨɬɢɤɢ ɜ ɨɫɨɛɨ ɤɪɭɩɧɨɦ ɪɚɡɦɟɪɟ. ȿɦɭ ɝɪɨɡɢɥɨ ɞɨ �� ɥɟɬ 
ɥɢɲɟɧɢɹ ɫɜɨɛɨɞɵ.

Ʉɚɤ ɬɨɥɶɤɨ ɨ ɡɚɞɟɪɠɚɧɢɢ ɫɬɚɥɨ ɢɡɜɟɫɬɧɨ� ɭ ɡɞɚɧɢɹ ȽɍȼȾ Ɇɨɫɤɜɵ ɧɚɱɚɥɢɫɶ 
ɤɪɭɝɥɨɫɭɬɨɱɧɵɟ ɩɢɤɟɬɵ ɫ ɬɪɟɛɨɜɚɧɢɟɦ ɨɫɜɨɛɨɞɢɬɶ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ. Ʉɨɥɥɟɝɢ ɢ ɞɪɭɡɶɹ 
ɛɵɥɢ ɭɜɟɪɟɧɵ� ɧɚɪɤɨɬɢɤɢ ɩɨɞɛɪɨɫɢɥɢ� ɚ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɡɚɤɚɡɚɥɢ ɡɚ ɟɝɨ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɢɹ ɨ 
ɤɨɪɪɭɩɰɢɢ. ɋɤɚɧɞɚɥ ɧɚɛɢɪɚɥ ɨɛɨɪɨɬɵ. Ʉ ɚɤɰɢɹɦ ɫɬɚɥɢ ɩɪɢɫɨɟɞɢɧɹɬɶɫɹ ɨɛɵɱɧɵɟ 
ɝɪɚɠɞɚɧɟ� ɤɨɥɥɟɝɢ ɡɚɩɢɫɵɜɚɥɢ ɜɢɞɟɨɪɨɥɢɤɢ ɜ ɡɚɳɢɬɭ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ� ɩɢɤɟɬɵ ɫɬɚɥɢ 
ɩɟɪɟɪɚɫɬɚɬɶ ɜ ɦɢɬɢɧɝɢ. �� ɢɸɧɹ ɜɟɞɭɳɢɟ ɝɚɡɟɬɵ ɫɬɪɚɧɵ ɜɵɲɥɢ ɫ ɨɞɢɧɚɤɨɜɨɣ ɩɟɪɜɨɣ 
ɩɨɥɨɫɨɣ — ə�Ɇɕ ɂɜɚɧ Ƚɨɥɭɧɨɜ.

ɒɢɪɨɤɨ ɫɬɚɥɚ ɨɛɫɭɠɞɚɬɶɫɹ ���-ɹ ɫɬɚɬɶɹ ɍɝɨɥɨɜɧɨɝɨ Ʉɨɞɟɤɫɚ ɢ ɩɪɨɛɥɟɦɚ ɮɚɛɪɢɤɚɰɢɢ 
ɞɟɥ ɩɭɬɟɦ ɩɨɞɛɪɚɫɵɜɚɧɢɹ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɦɢ ɧɚɪɤɨɬɢɤɨɜ. ȼ ɢɬɨɝɟ �� ɢɸɧɹ ɦɢɧɢɫɬɪ ɆȼȾ 
�Ɇɢɧɢɫɬɟɪɫɬɜɨ ȼɧɭɬɪɟɧɧɢɯ ɞɟɥ� Ʉɨɥɨɤɨɥɶɰɟɜ ɡɚɹɜɢɥ� ɱɬɨ ɞɟɥɨ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɩɪɟɤɪɚɳɟɧɨ 
©ɜ ɫɜɹɡɢ ɫ ɨɬɫɭɬɫɬɜɢɟɦ ɞɨɤɚɡɚɬɟɥɶɫɬɜª. Ɉɩɟɪɚɬɢɜɧɢɤɢ� ɡɚɞɟɪɠɢɜɚɜɲɢɟ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ� ɢ 
ɧɟɫɤɨɥɶɤɨ ɜɵɫɨɤɨɩɨɫɬɚɜɥɟɧɧɵɯ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɯ ɛɵɥɢ ɭɜɨɥɟɧɵ. Ɉɞɧɚɤɨ ɮɚɤɬɵ 
ɩɨɞɛɪɚɫɵɜɚɧɢɹ ɧɚɪɤɨɬɢɤɨɜ ɢ ɢɡɛɢɟɧɢɹ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ� ɨ ɤɨɬɨɪɵɯ ɡɚɹɜɥɹɥ ɫɚɦ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ� 
ɞɨ ɫɢɯ ɩɨɪ ɨɫɬɚɸɬɫɹ ɧɟ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɧɵɦɢ. Ɍɚɤɠɟ ɧɟ ɧɚɡɜɚɧ ɢ ɡɚɤɚɡɱɢɤ ɟɝɨ ɞɟɥɚ.

— ȼ ɨɤɬɹɛɪɟ ɜɵ ɛɵɥɢ ɜ Ȼɪɚɡɢɥɢɢ ɧɚ ɮɟɫɬɢɜɚɥɟ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɜ� ɜ ɧɨɹɛɪɟ ɜ 
Ȼɟɪɥɢɧɟ ɩɨɥɭɱɚɥɢ ɩɪɟɦɢɸ ©ɉɪɨɮɟɫɫɢɹ — ɠɭɪɧɚɥɢɫɬª� ɫɟɣɱɚɫ ɜ Ʉɚɡɚɧɢ ɱɢɬɚɟɬɟ 
ɥɟɤɰɢɸ ɨ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɬɟɥɶɫɤɨɣ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɢɤɟ� ȼɵ ɦɧɨɝɨ ɟɡɞɢɬɟ ɜ ɩɨɫɥɟɞɧɢɟ 
ɩɨɥɝɨɞɚ"

— Ⱦɚ� ɜ ɩɨɫɥɟɞɧɟɟ ɜɪɟɦɹ ɦɧɨɝɨ ɟɡɠɭ — « ɫɩɚɫɢɛɨ ª ɍȼȾ� ɤɨɬɨɪɨɟ ɨɛɟɫɩɟɱɢɥɨ ɦɧɟ 
ɩɨɫɬɨɹɧɧɵɟ ɡɚɝɪɚɧɢɱɧɵɟ ɩɨɟɡɞɤɢ� ɧɚɫɬɨɹɳɢɣ ©ɝɚɫɬɪɨɥɶɧɵɣ ɬɭɪª� ɤɚɤ ɭ ɚɪɬɢɫɬɨɜ.

ɋɢɬɭɚɰɢɹ� ɫɨɡɞɚɧɧɚɹ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɦɢ� ɜɵɡɜɚɥɚ ɨɛɳɟɫɬɜɟɧɧɵɣ ɢɧɬɟɪɟɫ ɤ ɞɚɜɥɟɧɢɸ ɧɚ 
ɫɜɨɛɨɞɭ ɫɥɨɜɚ ɜ Ɋɨɫɫɢɢ. Ɍɟɩɟɪɶ ɦɟɧɹ ɩɪɨɫɹɬ� ©ɉɪɢɟɡɠɚɣɬɟ ɤ ɧɚɦ ɢ ɪɚɫɫɤɚɠɢɬɟ ɨ 
ɫɜɨɛɨɞɟ ɫɥɨɜɚ ɜ Ɋɨɫɫɢɢ� ɤɚɤ ɪɚɛɨɬɚɸɬ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɵ ɜ ɚɜɬɨɪɢɬɚɪɧɵɯ ɫɬɪɚɧɚɯª. ə ɟɡɠɭ ɢ 
ɪɚɫɫɤɚɡɵɜɚɸ� ɧɚɜɟɪɧɨɟ� ɹɜɥɹɸɫɶ ɫɜɨɟɝɨ ɪɨɞɚ ɩɨɫɥɨɦ� ɚɦɛɚɫɫɚɞɨɪɨɦ.

— ȼɵ ɧɟ ɦɨɠɟɬɟ ɫɤɚɡɚɬɶ� ɠɢɜɟɬɟ ɥɢ ɜɵ ɫɟɣɱɚɫ ɩɨɞ ɨɯɪɚɧɨɣ"

— ɇɟ ɦɨɝɭ� ɷɬɨ ɦɟɪɵ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ� ɢ� ɟɫɥɢ ɹ ɪɚɫɫɤɚɠɭ ɨ ɬɨɦ� ɤɚɤɢɟ ɨɧɢ� ɨɧɢ 
ɩɟɪɟɫɬɚɧɭɬ ɛɵɬɶ ɦɟɪɚɦɢ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ.
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©ɇɭɠɧɨ ɞɨɜɟɫɬɢ ɷɬɭ ɢɫɬɨɪɢɸ ɞɨ ɤɨɧɰɚª

ɀɭɪɧɚɥɢɫɬ ɂɜɚɧ Ƚɨɥɭɧɨɜ — ɨ ɬɨɦ� ɤɚɤ ɢɡɦɟɧɢɥɚɫɶ ɟɝɨ ɠɢɡɧɶ ɩɨɫɥɟ 
ɨɫɜɨɛɨɠɞɟɧɢɹ�

ɂɜɚɧ Ƚɨɥɭɧɨɜ� ɛɟɡɭɫɥɨɜɧɨ� ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ ɝɨɞɚ. ©Ⱦɟɥɨ Ƚɨɥɭɧɨɜɚª ɜɨɣɞɟɬ ɜ ɭɱɟɛɧɢɤɢ 
ɢɫɬɨɪɢɢ ɤɚɤ ɩɪɢɦɟɪ ɛɟɫɩɪɟɰɟɞɟɧɬɧɨɣ ɫɨɥɢɞɚɪɧɨɫɬɢ ɧɟ ɬɨɥɶɤɨ ɪɨɫɫɢɣɫɤɢɯ 
ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɜ� ɧɨ ɢ ɨɛɵɱɧɵɯ ɝɪɚɠɞɚɧ ɩɪɨɬɢɜ ɧɟɡɚɤɨɧɧɵɯ ɞɟɣɫɬɜɢɣ ɩɨɥɢɰɢɢ� ɩɪɨɬɢɜ 
ɬɚɤ ɧɚɡɵɜɚɟɦɨɝɨ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɨɝɨ ɛɟɫɩɪɟɞɟɥɚ.
� ɢɸɧɹ Ƚɨɥɭɧɨɜ ɛɵɥ ɡɚɞɟɪɠɚɧ ɫɨɬɪɭɞɧɢɤɚɦɢ ɍȼȾ �ɍɩɪɚɜɥɟɧɢɟ ȼɧɭɬɪɟɧɧɢɯ Ⱦɟɥ� ɜ 
ɰɟɧɬɪɟ ɝɨɪɨɞɚ. ȼ ɨɬɞɟɥɟ ɩɨɥɢɰɢɢ Ƚɨɥɭɧɨɜ ɛɵɥ ɢɡɛɢɬ. ȼ ɯɨɞɟ ɨɛɵɫɤɚ ɜ ɟɝɨ ɤɜɚɪɬɢɪɟ 
ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɟ ©ɧɚɲɥɢª ɧɚɪɤɨɬɢɤɢ ɜ ɨɫɨɛɨ ɤɪɭɩɧɨɦ ɪɚɡɦɟɪɟ. ȿɦɭ ɝɪɨɡɢɥɨ ɞɨ �� ɥɟɬ 
ɥɢɲɟɧɢɹ ɫɜɨɛɨɞɵ.

Ʉɚɤ ɬɨɥɶɤɨ ɨ ɡɚɞɟɪɠɚɧɢɢ ɫɬɚɥɨ ɢɡɜɟɫɬɧɨ� ɭ ɡɞɚɧɢɹ ȽɍȼȾ Ɇɨɫɤɜɵ ɧɚɱɚɥɢɫɶ 
ɤɪɭɝɥɨɫɭɬɨɱɧɵɟ ɩɢɤɟɬɵ ɫ ɬɪɟɛɨɜɚɧɢɟɦ ɨɫɜɨɛɨɞɢɬɶ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ. Ʉɨɥɥɟɝɢ ɢ ɞɪɭɡɶɹ 
ɛɵɥɢ ɭɜɟɪɟɧɵ� ɧɚɪɤɨɬɢɤɢ ɩɨɞɛɪɨɫɢɥɢ� ɚ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɡɚɤɚɡɚɥɢ ɡɚ ɟɝɨ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɢɹ ɨ 
ɤɨɪɪɭɩɰɢɢ. ɋɤɚɧɞɚɥ ɧɚɛɢɪɚɥ ɨɛɨɪɨɬɵ. Ʉ ɚɤɰɢɹɦ ɫɬɚɥɢ ɩɪɢɫɨɟɞɢɧɹɬɶɫɹ ɨɛɵɱɧɵɟ 
ɝɪɚɠɞɚɧɟ� ɤɨɥɥɟɝɢ ɡɚɩɢɫɵɜɚɥɢ ɜɢɞɟɨɪɨɥɢɤɢ ɜ ɡɚɳɢɬɭ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ� ɩɢɤɟɬɵ ɫɬɚɥɢ 
ɩɟɪɟɪɚɫɬɚɬɶ ɜ ɦɢɬɢɧɝɢ. �� ɢɸɧɹ ɜɟɞɭɳɢɟ ɝɚɡɟɬɵ ɫɬɪɚɧɵ ɜɵɲɥɢ ɫ ɨɞɢɧɚɤɨɜɨɣ ɩɟɪɜɨɣ 
ɩɨɥɨɫɨɣ — ə�Ɇɕ ɂɜɚɧ Ƚɨɥɭɧɨɜ.

ɒɢɪɨɤɨ ɫɬɚɥɚ ɨɛɫɭɠɞɚɬɶɫɹ ���-ɹ ɫɬɚɬɶɹ ɍɝɨɥɨɜɧɨɝɨ Ʉɨɞɟɤɫɚ ɢ ɩɪɨɛɥɟɦɚ ɮɚɛɪɢɤɚɰɢɢ 
ɞɟɥ ɩɭɬɟɦ ɩɨɞɛɪɚɫɵɜɚɧɢɹ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɦɢ ɧɚɪɤɨɬɢɤɨɜ. ȼ ɢɬɨɝɟ �� ɢɸɧɹ ɦɢɧɢɫɬɪ ɆȼȾ 
�Ɇɢɧɢɫɬɟɪɫɬɜɨ ȼɧɭɬɪɟɧɧɢɯ ɞɟɥ� Ʉɨɥɨɤɨɥɶɰɟɜ ɡɚɹɜɢɥ� ɱɬɨ ɞɟɥɨ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɩɪɟɤɪɚɳɟɧɨ 
©ɜ ɫɜɹɡɢ ɫ ɨɬɫɭɬɫɬɜɢɟɦ ɞɨɤɚɡɚɬɟɥɶɫɬɜª. Ɉɩɟɪɚɬɢɜɧɢɤɢ� ɡɚɞɟɪɠɢɜɚɜɲɢɟ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ� ɢ 
ɧɟɫɤɨɥɶɤɨ ɜɵɫɨɤɨɩɨɫɬɚɜɥɟɧɧɵɯ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɯ ɛɵɥɢ ɭɜɨɥɟɧɵ. Ɉɞɧɚɤɨ ɮɚɤɬɵ 
ɩɨɞɛɪɚɫɵɜɚɧɢɹ ɧɚɪɤɨɬɢɤɨɜ ɢ ɢɡɛɢɟɧɢɹ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ� ɨ ɤɨɬɨɪɵɯ ɡɚɹɜɥɹɥ ɫɚɦ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ� 
ɞɨ ɫɢɯ ɩɨɪ ɨɫɬɚɸɬɫɹ ɧɟ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɧɵɦɢ. Ɍɚɤɠɟ ɧɟ ɧɚɡɜɚɧ ɢ ɡɚɤɚɡɱɢɤ ɟɝɨ ɞɟɥɚ.

— ȼ ɨɤɬɹɛɪɟ ɜɵ ɛɵɥɢ ɜ Ȼɪɚɡɢɥɢɢ ɧɚ ɮɟɫɬɢɜɚɥɟ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɜ� ɜ ɧɨɹɛɪɟ ɜ 
Ȼɟɪɥɢɧɟ ɩɨɥɭɱɚɥɢ ɩɪɟɦɢɸ ©ɉɪɨɮɟɫɫɢɹ — ɠɭɪɧɚɥɢɫɬª� ɫɟɣɱɚɫ ɜ Ʉɚɡɚɧɢ ɱɢɬɚɟɬɟ 
ɥɟɤɰɢɸ ɨ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɬɟɥɶɫɤɨɣ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɢɤɟ� ȼɵ ɦɧɨɝɨ ɟɡɞɢɬɟ ɜ ɩɨɫɥɟɞɧɢɟ 
ɩɨɥɝɨɞɚ"

— Ⱦɚ� ɜ ɩɨɫɥɟɞɧɟɟ ɜɪɟɦɹ ɦɧɨɝɨ ɟɡɠɭ — « ɫɩɚɫɢɛɨ ª ɍȼȾ� ɤɨɬɨɪɨɟ ɨɛɟɫɩɟɱɢɥɨ ɦɧɟ 
ɩɨɫɬɨɹɧɧɵɟ ɡɚɝɪɚɧɢɱɧɵɟ ɩɨɟɡɞɤɢ� ɧɚɫɬɨɹɳɢɣ ©ɝɚɫɬɪɨɥɶɧɵɣ ɬɭɪª� ɤɚɤ ɭ ɚɪɬɢɫɬɨɜ.

ɋɢɬɭɚɰɢɹ� ɫɨɡɞɚɧɧɚɹ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɢɦɢ� ɜɵɡɜɚɥɚ ɨɛɳɟɫɬɜɟɧɧɵɣ ɢɧɬɟɪɟɫ ɤ ɞɚɜɥɟɧɢɸ ɧɚ 
ɫɜɨɛɨɞɭ ɫɥɨɜɚ ɜ Ɋɨɫɫɢɢ. Ɍɟɩɟɪɶ ɦɟɧɹ ɩɪɨɫɹɬ� ©ɉɪɢɟɡɠɚɣɬɟ ɤ ɧɚɦ ɢ ɪɚɫɫɤɚɠɢɬɟ ɨ 
ɫɜɨɛɨɞɟ ɫɥɨɜɚ ɜ Ɋɨɫɫɢɢ� ɤɚɤ ɪɚɛɨɬɚɸɬ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɵ ɜ ɚɜɬɨɪɢɬɚɪɧɵɯ ɫɬɪɚɧɚɯª. ə ɟɡɠɭ ɢ 
ɪɚɫɫɤɚɡɵɜɚɸ� ɧɚɜɟɪɧɨɟ� ɹɜɥɹɸɫɶ ɫɜɨɟɝɨ ɪɨɞɚ ɩɨɫɥɨɦ� ɚɦɛɚɫɫɚɞɨɪɨɦ.

— ȼɵ ɧɟ ɦɨɠɟɬɟ ɫɤɚɡɚɬɶ� ɠɢɜɟɬɟ ɥɢ ɜɵ ɫɟɣɱɚɫ ɩɨɞ ɨɯɪɚɧɨɣ"

— ɇɟ ɦɨɝɭ� ɷɬɨ ɦɟɪɵ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ� ɢ� ɟɫɥɢ ɹ ɪɚɫɫɤɚɠɭ ɨ ɬɨɦ� ɤɚɤɢɟ ɨɧɢ� ɨɧɢ 
ɩɟɪɟɫɬɚɧɭɬ ɛɵɬɶ ɦɟɪɚɦɢ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ.
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— ɂ ɫɤɨɥɶɤɨ ɩɪɨɞɥɢɬɫɹ ɬɚɤɚɹ ɠɢɡɧɶ ɭ ɜɚɫ"

— Ɇɧɟ ɫɚɦɨɦɭ ɨɱɟɧɶ ɢɧɬɟɪɟɫɧɨ ɭɡɧɚɬɶ ɨɬɜɟɬ ɧɚ ɷɬɨɬ ɜɨɩɪɨɫ >«@

— ȼɚɦ ɫɟɣɱɚɫ ɫɥɨɠɧɟɟ ɩɢɫɚɬɶ� ɱɟɦ ɪɚɧɶɲɟ" 

— ȼɵ ɩɨɧɢɦɚɟɬɟ� ɤɚɤɨɣ ɩɨɬɨɤ ɧɚ ɦɟɧɹ ɫɟɣɱɚɫ ɨɛɪɭɲɢɜɚɟɬɫɹ" ɉɨɬɨɤ ɜɧɢɦɚɧɢɹ� ɩɨɬɨɤ 
ɜɨɩɪɨɫɨɜ� ɩɨɬɨɤ ɩɪɨɫɶɛ ɨ ɩɨɦɨɳɢ. Ɇɨɹ ɠɢɡɧɶ ɫɭɳɟɫɬɜɟɧɧɨ ɩɨɦɟɧɹɥɚɫɶ. Ɍɨ ɟɫɬɶ ɹ� ɧɟ 
ɦɨɝɭ ɫɟɫɬɶ� ɫɨɫɪɟɞɨɬɨɱɢɬɶɫɹ ɢ ɩɨɡɚɧɢɦɚɬɶɫɹ ɤɚɤɨɣ-ɬɨ ɬɟɦɨɣ ɜ ɬɟɱɟɧɢɟ ɱɚɫɚ. ɉɨɬɨɦɭ 
ɱɬɨ ɨɛɹɡɚɬɟɥɶɧɨ ɜ ɷɬɨɬ ɱɚɫ ɱɬɨ-ɧɢɛɭɞɶ ɫɥɭɱɢɬɫɹ� ɤɬɨ-ɧɢɛɭɞɶ ɪɟɲɢɬ ɦɧɟ ɧɚɩɢɫɚɬɶ ɜ 
ɮɟɣɫɛɭɤɟ� ɱɬɨ ɹ ɱɬɨ-ɬɨ ɨɛɹɡɚɧ ɫɞɟɥɚɬɶ. Ʉɬɨ-ɬɨ ɩɨɬɪɟɛɭɟɬ ɭ ɦɟɧɹ ɢɧɬɟɪɜɶɸ� ɤɬɨ-ɬɨ 
ɩɨɬɪɟɛɭɟɬ ɭ ɦɟɧɹ ɜɵɫɤɚɡɚɬɶɫɹ ɩɨ ɬɚɤɨɦɭ-ɬɨ ɩɨɜɨɞɭ� ɚ ɟɳɟ ɦɧɟ ɩɪɢɞɟɬ ɧɟɫɤɨɥɶɤɨ 
ɩɢɫɟɦ� ©ȼɨɬ� ɫɦɨɬɪɢɬɟ� ɮɚɤɬɵ ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɨɝɨ ɩɪɨɢɡɜɨɥɚ. ɇɟɦɟɞɥɟɧɧɨ ɧɚɩɢɲɢɬɟ ɨɛ 
ɷɬɨɦ». Ɍɨ ɟɫɬɶ ɹ ɧɟ ɦɨɝɭ ɡɚɧɢɦɚɬɶɫɹ ɬɟɦ� ɱɟɦ ɦɧɟ ɯɨɱɟɬɫɹ ɡɚɧɢɦɚɬɶɫɹ� — ɧɚɩɪɢɦɟɪ 
ɫɜɨɟɣ ɪɚɛɨɬɨɣ. >«@

— ȼɵ ɜ ɫɜɨɟɦ ɬɟɥɟɝɪɚɦ-ɤɚɧɚɥɟ ɪɚɫɫɤɚɡɵɜɚɥɢ� ɱɬɨ ɡɚ ɩɨɥɝɨɞɚ ɜɚɦ ɩɪɢɲɥɨ ɨɤɨɥɨ 
���� ɫɨɨɛɳɟɧɢɣ — ɜ ɬɨɦ ɱɢɫɥɟ ɜɨɬ ɫ ɬɚɤɢɦɢ ɩɪɨɫɶɛɚɦɢ ɨ ɩɨɦɨɳɢ� Ʉɨɦɭ-ɬɨ ɠɟ 
ɜɵ ɩɨɦɨɝɚɟɬɟ"

— ȼɵ ɩɪɟɞɫɬɚɜɥɹɟɬɟ� ɱɬɨ ɬɚɤɨɟ ���� ɩɢɫɟɦ" ȼɵ ɩɪɟɞɫɬɚɜɥɹɟɬɟ� ɤɚɤɢɟ ɢɫɬɨɪɢɢ ɬɚɦ 
ɪɚɫɫɤɚɡɵɜɚɸɬɫɹ ɢ ɜ ɤɚɤɨɦ ɨɛɴɟɦɟ" ȼɵ ɩɨɧɢɦɚɟɬɟ� ɱɬɨ ɷɬɨ ɧɟɜɨɡɦɨɠɧɨ ɞɚɠɟ 
ɩɪɨɱɢɬɚɬɶ" « ɗɬɨ ɨɞɢɧ ɦɨɦɟɧɬ. ȼɬɨɪɨɣ ɦɨɦɟɧɬ� ɹ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ. ə ɡɚɧɢɦɚɸɫɶ 
ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɢɹɦɢ� ɤɨɬɨɪɵɟ ɤɚɫɚɸɬɫɹ ɤɨɪɪɭɩɰɢɢ. ɇɚɜɟɪɧɨɟ� ɛɭɞɟɬ ɩɪɚɜɢɥɶɧɟɟ ɢ 
ɱɟɫɬɧɟɟ� ɟɫɥɢ ɹ ɩɪɨɞɨɥɠɭ ɡɚɧɢɦɚɬɶɫɹ ɬɟɦ� ɱɬɨ ɭ ɦɟɧɹ ɯɨɪɨɲɨ ɩɨɥɭɱɚɟɬɫɹ. 

Ɉɫɧɨɜɧɚɹ ɩɪɨɛɥɟɦɚ� ɤɨɬɨɪɚɹ ɦɟɧɹ ɩɚɪɚɥɢɡɭɟɬ� — ɜɫɟ ɫɱɢɬɚɸɬ� ɱɬɨ ɹ ɱɬɨ-ɬɨ ɞɨɥɠɟɧ� ɢ 
ɨɧɢ ɡɧɚɸɬ� ɱɬɨ ɢɦɟɧɧɨ ɹ ɞɨɥɠɟɧ ɫɞɟɥɚɬɶ. ɂ ɜɫɟ ɦɧɟ ɫɱɢɬɚɸɬ ɫɜɨɢɦ ɞɨɥɝɨɦ ɨɛ ɷɬɨɦ 
ɫɨɨɛɳɢɬɶ.

ə ɩɨɧɢɦɚɸ� ɱɬɨ ɫɢɬɭɚɰɢɹ ɫɬɪɚɧɧɚ ɬɟɦ� ɱɬɨ ɩɨ ɛɨɥɶɲɨɦɭ ɫɱɟɬɭ ɷɬɢɦ ɥɸɞɹɦ ɧɟɤɭɞɚ 
ɨɛɪɚɬɢɬɶɫɹ — ɨɧɢ ɨɛɪɚɳɚɸɬɫɹ� ɧɚɩɪɢɦɟɪ� ɜ Ⱥɩɩɚɪɚɬ ɍɩɨɥɧɨɦɨɱɟɧɧɨɝɨ ɩɨ ɩɪɚɜɚɦ 
ɱɟɥɨɜɟɤɚ� ɨɧɢ ɨɛɪɚɳɚɸɬɫɹ ɜ ɆȼȾ� ɨɧɢ ɨɛɪɚɳɚɸɬɫɹ ɤ ɞɟɩɭɬɚɬɚɦ Ƚɨɫɞɭɦɵ� ɢ ɧɢɤɬɨ ɢɦ 
ɧɟ ɨɬɜɟɱɚɟɬ� ɧɢɤɬɨ ɢɯ ɧɟ ɫɥɭɲɚɟɬ. ə ɩɨɧɢɦɚɸ� ɱɬɨ ɨɧɢ ɞɭɦɚɸɬ� ɛɭɞɬɨ ɹ ɩɨɫɥɟɞɧɹɹ 
ɧɚɞɟɠɞɚ� ɧɨ ɹ ɨɞɢɧ ɧɟ ɦɨɝɭ ɜɫɟɦ ɷɬɢɦ ɥɸɞɹɦ ɩɨɦɨɱɶ. « Ʌɸɞɹɦ ɤɚɠɟɬɫɹ� ɱɬɨ ɭ ɦɟɧɹ 
ɟɫɬɶ ɜɨɥɲɟɛɧɚɹ ɩɚɥɨɱɤɚ� ɤɚɤɨɣ-ɬɨ ɫɟɤɪɟɬ� ɢ ɹ ɡɧɚɸ� ɤɚɤ ɦɨɠɧɨ ɩɨɛɨɪɨɬɶ ɷɬɭ ɫɢɫɬɟɦɭ. 

Ʉɨɪɪɟɫɩɨɧɞɟɧɬ� Ⱥɪɬɟɦ Ɋɚɫɩɨɩɨɜ

©ɇɨɜɚɹ ɝɚɡɟɬɚª ʋ ��� ɨɬ �� ɞɟɤɚɛɪɹ ����
https://novayagazeta.ru/articles/2019/12/27/83302-nuzhno-dovesti-etu-istoriyu-do-kontsa
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I. COMPRÉHENSION
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte.

1. ɩɪɨɬɢɜ ��� ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɨɝɨ ɛɟɫɩɪɟɞɟɥɚ.
�ɫɬɪɨɤɢ �-6)

(A) ɩɪɨɬɢɜ ɩɨɥɧɨɝɨ ɛɟɫɩɪɚɜɢɹ ɩɨɥɢɰɢɢ.
(B) ɡɚ ɛɟɫɩɥɚɬɧɭɸ ɫɥɭɠɛɭ ɢɧɮɨɪɦɚɰɢɢ ɜ 

ɩɨɥɢɰɢɢ.
(C) ɩɪɨɬɢɜ ɚɛɫɨɥɸɬɧɨ ɧɟɡɚɤɨɧɧɵɯ ɞɟɣɫɬɜɢɣ 

ɩɨɥɢɰɢɢ.
(D) ɜ ɩɨɞɞɟɪɠɤɭ ɛɟɫɩɪɢɦɟɪɧɨɝɨ ɝɟɪɨɢɡɦɚ 

ɪɚɛɨɬɧɢɤɨɜ ɩɨɥɢɰɢɢ.

2. ȿɦɭ ɝɪɨɡɢɥɨ ɞɨ �� ɥɟɬ ɥɢɲɟɧɢɹ ɫɜɨɛɨɞɵ�  
�ɫɬɪɨɤɢ �-10)

(A) ɛɵɥɚ ɭɝɪɨɡɚ ɫɧɹɬɢɹ ɟɝɨ ɫ ɪɚɛɨɬɵ.
(B) ɛɵɥɚ ɨɩɚɫɧɨɫɬɶ ɛɟɞɧɨɫɬɢ� ɧɭɠɞɵ.
(C) ɨɧ ɛɨɹɥɫɹ ɡɚɩɪɟɬɚ ɧɚ ɩɨɟɡɞɤɢ ɡɚ ɝɪɚɧɢɰɭ.
(D) ɛɵɥɚ ɭɝɪɨɡɚ ɧɚɤɚɡɚɧɢɹ� ɞɨɥɝɨɝɨ ɫɪɨɤɚ 

ɡɚɤɥɸɱɟɧɢɹ ɜ ɬɸɪɶɦɟ.

3. ɧɚɱɚɥɢɫɶ ɤɪɭɝɥɨɫɭɬɨɱɧɵɟ ɩɢɤɟɬɵ.  
�ɫɬɪɨɤɢ ��-12)

(A) ɫɬɚɥɢ ɞɧɺɦ ɢ ɧɨɱɶɸ ɫɨɛɢɪɚɬɶɫɹ ɧɟɛɨɥɶɲɢɟ 
ɝɪɭɩɩɵ ɥɸɞɟɣ ɞɥɹ ɜɵɪɚɠɟɧɢɹ ɩɪɨɬɟɫɬɚ.

(B) ɜ Ɋɨɫɫɢɢ ɧɚɱɚɥɚɫɶ ɜɫɟɨɛɳɚɹ ɡɚɛɚɫɬɨɜɤɚ.
(C) ɰɟɥɵɟ ɫɭɬɤɢ ɩɨɥɢɰɢɹ ɪɚɡɝɨɧɹɥɚ

ɞɟɦɨɧɫɬɪɚɰɢɸ.
(D) ɛɵɥɚ ɧɚɱɚɬɚ ɛɥɚɝɨɬɜɨɪɢɬɟɥɶɧɚɹ ɪɚɡɞɚɱɚ 

ɩɚɤɟɬɨɜ ɫ ɟɞɨɣ ɞɥɹ ɭɱɚɫɬɧɢɤɨɜ ɦɢɬɢɧɝɚ.

4. ɋɤɚɧɞɚɥ ɧɚɛɢɪɚɥ ɨɛɨɪɨɬɵ. �ɫɬɪɨɤɚ 14) 
(A) ɫɤɚɧɞɚɥ ɩɪɟɤɪɚɬɢɥɫɹ� ɡɚɤɨɧɱɢɥɫɹ.
(B) ɫɤɚɧɞɚɥ ɪɨɫ� ɪɚɡɜɢɜɚɥɫɹ.
(C) ɢɡ-ɡɚ ɫɤɚɧɞɚɥɚ ɫɬɚɥɢ ɧɚɧɢɦɚɬɶ ɧɚ ɪɚɛɨɬɭ 

ɧɨɜɵɯ ɫɨɬɪɭɞɧɢɤɨɜ.
(D) ɛɥɚɝɨɞɚɪɹ ɫɤɚɧɞɚɥɭ ɭɜɟɥɢɱɢɥɫɹ ɨɛɴɺɦ 

ɩɪɨɞɚɠ.

5. �� ɢɸɧɹ ɜɟɞɭɳɢɟ ɝɚɡɟɬɵ ɫɬɪɚɧɵ ɜɵɲɥɢ�
�ɫɬɪɨɤɚ ���

(A) �� ɢɸɧɹ ɜɵɲɥɢ ɬɨɥɶɤɨ ɨɩɩɨɡɢɰɢɨɧɧɵɟ 
ɝɚɡɟɬɵ.

(B) �� ɢɸɧɹ ɧɟ ɜɵɲɥɢ ɧɢɤɚɤɢɟ ɡɚɪɭɛɟɠɧɵɟ 
ɢɡɞɚɧɢɹ.

(C) ɜ ɷɬɨɬ ɞɟɧɶ ɡɚɤɪɵɥɢɫɶ ɜɫɟ ɪɟɝɢɨɧɚɥɶɧɵɟ 
ɝɚɡɟɬɵ ɢ ɠɭɪɧɚɥɵ.

(D) �� ɢɸɧɹ ɜɵɲɥɢ ɝɥɚɜɧɵɟ ɪɨɫɫɢɣɫɤɢɟ ɨɪɝɚɧɵ 
ɩɪɟɫɫɵ.

6. ��� ɜɵɲɥɢ ɫ ɨɞɢɧɚɤɨɜɨɣ ɩɟɪɜɨɣ ɩɨɥɨɫɨɣ.  
�ɫɬɪɨɤɢ ��-17)

�Ⱥ� ɜɫɟ ɜɦɟɫɬɟ ɩɨɥɧɨɫɬɶɸ ɩɪɨɢɝɧɨɪɢɪɨɜɚɥɢ 
ɷɬɨ ɫɨɛɵɬɢɟ.

(B) ɩɨ-ɪɚɡɧɨɦɭ ɩɪɨɤɨɦɦɟɧɬɢɪɨɜɚɥɢ ɞɟɣɫɬɜɢɹ 
ɩɨɥɢɰɢɢ.

(C) ɜɫɟ ɨɩɭɛɥɢɤɨɜɚɥɢ ɨɞɢɧ ɢ ɬɨɬ ɠɟ ɥɨɡɭɧɝ ɧɚ 
ɩɟɪɜɨɣ ɫɬɪɚɧɢɰɟ ɫɜɨɢɯ ɧɨɦɟɪɨɜ.

(D) ɧɟ ɜɵɲɥɢ ɢɡ-ɡɚ ɡɚɛɚɫɬɨɜɤɢ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɜ.

7. ɞɟɥɨ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɩɪɟɤɪɚɳɟɧɨ ©ɜ ɫɜɹɡɢ ɫ 
ɨɬɫɭɬɫɬɜɢɟɦ ɞɨɤɚɡɚɬɟɥɶɫɬɜª. �ɫɬɪɨɤɢ 20-
21)

(A) Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɩɨɫɚɞɢɥɢ ɜ ɬɸɪɶɦɭ.
(B) ɩɪɨɤɭɪɚɬɭɪɚ ɧɚɱɚɥɚ ɧɨɜɨɟ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɢɟ 

ɞɟɥɚ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ.
(C) ɨɛɜɢɧɟɧɢɟ ɫ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɫɧɹɬɨ� ɬɚɤ ɤɚɤ ɧɟɬ 

ɞɨɤɚɡɚɬɟɥɶɫɬɜ ɩɪɟɫɬɭɩɥɟɧɢɹ.
(D) Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɨɛɜɢɧɢɥɢ ɜ ɫɜɹɡɹɯ ɫ 

ɢɧɨɫɬɪɚɧɧɵɦɢ ɲɩɢɨɧɚɦɢ.

8. « ɫɩɚɫɢɛɨ ª ɍȼȾ� ɤɨɬɨɪɨɟ ɨɛɟɫɩɟɱɢɥɨ ɦɧɟ 
��� ɧɚɫɬɨɹɳɢɣ ©ɝɚɫɬɪɨɥɶɧɵɣ ɬɭɪª� 
(ɫɬɪɨɤɢ �9-30)

(A) ɢɡ-ɡɚ ɚɪɟɫɬɚ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ ɡɚɛɨɥɟɥ ɝɚɫɬɪɢɬɨɦ.
(B) ɩɨɥɢɰɢɹ ɨɩɥɚɬɢɥɚ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɭ 

ɬɭɪɢɫɬɢɱɟɫɤɭɸ ɩɨɟɡɞɤɭ ɡɚ ɝɪɚɧɢɰɭ.
(C) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ ɛɥɚɝɨɞɚɪɢɬ ɩɨɥɢɰɢɸ ɡɚ 

ɤɨɦɮɨɪɬɚɛɟɥɶɧɨɟ ɩɪɟɛɵɜɚɧɢɟ ɜ ɬɸɪɶɦɟ.
(D) ©ɛɥɚɝɨɞɚɪɹª ɧɟɡɚɤɨɧɧɵɦ ɞɟɣɫɬɜɢɹɦ 

ɩɨɥɢɰɢɢ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ ɫɬɚɥɢ ɩɪɢɝɥɚɲɚɬɶ ɫ 
ɜɵɫɬɭɩɥɟɧɢɹɦɢ ɢ ɥɟɤɰɢɹɦɢ ɜ ɞɪɭɝɢɟ 
ɝɨɪɨɞɚ ɢ ɫɬɪɚɧɵ.

9. ɞɚɜɥɟɧɢɟ ɧɚ ɫɜɨɛɨɞɭ ɫɥɨɜɚ. (ɫɬɪɨɤɢ �1-32)
(A) ɩɪɢɤɚɡ ɜɥɚɫɬɟɣ ɞɚɜɚɬɶ ɜɫɟɦ ɩɨɥɧɭɸ 

ɫɜɨɛɨɞɭ ɜɵɫɤɚɡɚɬɶ ɫɜɨɺ ɦɧɟɧɢɟ.
(B) ɞɟɣɫɬɜɢɹ ɫ ɰɟɥɶɸ ɨɝɪɚɧɢɱɢɬɶ ɩɪɚɜɚ 

ɱɟɥɨɜɟɤɚ ɫɜɨɛɨɞɧɨ ɜɵɪɚɠɚɬɶ ɫɜɨɢ ɦɵɫɥɢ.
(C) ɡɚɤɪɵɬɢɟ ɪɚɞɢɨɫɬɚɧɰɢɢ ©Ɋɚɞɢɨ ɋɜɨɛɨɞɚª.
(D) ɜ Ɋɨɫɫɢɢ ɭɠɟ ɨɱɟɧɶ ɞɚɜɧɨ ɩɨɥɧɚɹ ɫɜɨɛɨɞɚ 

ɫɥɨɜɚ.

10. ɷɬɨ ɦɟɪɵ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ. �ɫɬɪɨɤɚ �6)
(A) ɷɬɨ ɞɟɣɫɬɜɢɹ� ɤɨɬɨɪɵɟ ɩɨɡɜɨɥɹɸɬ 

ɭɫɬɪɚɧɢɬɶ ɨɩɚɫɧɨɫɬɶ ɢɥɢ ɫɧɢɡɢɬɶ ɪɢɫɤ.
(B) ɷɬɨ ɪɟɡɨɥɸɰɢɢ ɋɨɜɟɬɚ Ȼɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ ɈɈɇ.
(C) ɷɬɨ ɪɟɦɧɢ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ ɜ ɚɜɬɨɦɨɛɢɥɟ.
(D) ɷɬɨ ɨɰɟɧɤɚ ɞɟɹɬɟɥɶɧɨɫɬɢ Ʉɨɦɢɬɟɬɚ 

ɝɨɫɭɞɚɪɫɬɜɟɧɧɨɣ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ ɋɋɋɊ.
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I. COMPRÉHENSION
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte.

1. ɩɪɨɬɢɜ ��� ɩɨɥɢɰɟɣɫɤɨɝɨ ɛɟɫɩɪɟɞɟɥɚ.
�ɫɬɪɨɤɢ �-6)

(A) ɩɪɨɬɢɜ ɩɨɥɧɨɝɨ ɛɟɫɩɪɚɜɢɹ ɩɨɥɢɰɢɢ.
(B) ɡɚ ɛɟɫɩɥɚɬɧɭɸ ɫɥɭɠɛɭ ɢɧɮɨɪɦɚɰɢɢ ɜ 

ɩɨɥɢɰɢɢ.
(C) ɩɪɨɬɢɜ ɚɛɫɨɥɸɬɧɨ ɧɟɡɚɤɨɧɧɵɯ ɞɟɣɫɬɜɢɣ 

ɩɨɥɢɰɢɢ.
(D) ɜ ɩɨɞɞɟɪɠɤɭ ɛɟɫɩɪɢɦɟɪɧɨɝɨ ɝɟɪɨɢɡɦɚ 

ɪɚɛɨɬɧɢɤɨɜ ɩɨɥɢɰɢɢ.

2. ȿɦɭ ɝɪɨɡɢɥɨ ɞɨ �� ɥɟɬ ɥɢɲɟɧɢɹ ɫɜɨɛɨɞɵ�  
�ɫɬɪɨɤɢ �-10)

(A) ɛɵɥɚ ɭɝɪɨɡɚ ɫɧɹɬɢɹ ɟɝɨ ɫ ɪɚɛɨɬɵ.
(B) ɛɵɥɚ ɨɩɚɫɧɨɫɬɶ ɛɟɞɧɨɫɬɢ� ɧɭɠɞɵ.
(C) ɨɧ ɛɨɹɥɫɹ ɡɚɩɪɟɬɚ ɧɚ ɩɨɟɡɞɤɢ ɡɚ ɝɪɚɧɢɰɭ.
(D) ɛɵɥɚ ɭɝɪɨɡɚ ɧɚɤɚɡɚɧɢɹ� ɞɨɥɝɨɝɨ ɫɪɨɤɚ 

ɡɚɤɥɸɱɟɧɢɹ ɜ ɬɸɪɶɦɟ.

3. ɧɚɱɚɥɢɫɶ ɤɪɭɝɥɨɫɭɬɨɱɧɵɟ ɩɢɤɟɬɵ.  
�ɫɬɪɨɤɢ ��-12)

(A) ɫɬɚɥɢ ɞɧɺɦ ɢ ɧɨɱɶɸ ɫɨɛɢɪɚɬɶɫɹ ɧɟɛɨɥɶɲɢɟ 
ɝɪɭɩɩɵ ɥɸɞɟɣ ɞɥɹ ɜɵɪɚɠɟɧɢɹ ɩɪɨɬɟɫɬɚ.

(B) ɜ Ɋɨɫɫɢɢ ɧɚɱɚɥɚɫɶ ɜɫɟɨɛɳɚɹ ɡɚɛɚɫɬɨɜɤɚ.
(C) ɰɟɥɵɟ ɫɭɬɤɢ ɩɨɥɢɰɢɹ ɪɚɡɝɨɧɹɥɚ

ɞɟɦɨɧɫɬɪɚɰɢɸ.
(D) ɛɵɥɚ ɧɚɱɚɬɚ ɛɥɚɝɨɬɜɨɪɢɬɟɥɶɧɚɹ ɪɚɡɞɚɱɚ 

ɩɚɤɟɬɨɜ ɫ ɟɞɨɣ ɞɥɹ ɭɱɚɫɬɧɢɤɨɜ ɦɢɬɢɧɝɚ.

4. ɋɤɚɧɞɚɥ ɧɚɛɢɪɚɥ ɨɛɨɪɨɬɵ. �ɫɬɪɨɤɚ 14) 
(A) ɫɤɚɧɞɚɥ ɩɪɟɤɪɚɬɢɥɫɹ� ɡɚɤɨɧɱɢɥɫɹ.
(B) ɫɤɚɧɞɚɥ ɪɨɫ� ɪɚɡɜɢɜɚɥɫɹ.
(C) ɢɡ-ɡɚ ɫɤɚɧɞɚɥɚ ɫɬɚɥɢ ɧɚɧɢɦɚɬɶ ɧɚ ɪɚɛɨɬɭ 

ɧɨɜɵɯ ɫɨɬɪɭɞɧɢɤɨɜ.
(D) ɛɥɚɝɨɞɚɪɹ ɫɤɚɧɞɚɥɭ ɭɜɟɥɢɱɢɥɫɹ ɨɛɴɺɦ 

ɩɪɨɞɚɠ.

5. �� ɢɸɧɹ ɜɟɞɭɳɢɟ ɝɚɡɟɬɵ ɫɬɪɚɧɵ ɜɵɲɥɢ�
�ɫɬɪɨɤɚ ���

(A) �� ɢɸɧɹ ɜɵɲɥɢ ɬɨɥɶɤɨ ɨɩɩɨɡɢɰɢɨɧɧɵɟ 
ɝɚɡɟɬɵ.

(B) �� ɢɸɧɹ ɧɟ ɜɵɲɥɢ ɧɢɤɚɤɢɟ ɡɚɪɭɛɟɠɧɵɟ 
ɢɡɞɚɧɢɹ.

(C) ɜ ɷɬɨɬ ɞɟɧɶ ɡɚɤɪɵɥɢɫɶ ɜɫɟ ɪɟɝɢɨɧɚɥɶɧɵɟ 
ɝɚɡɟɬɵ ɢ ɠɭɪɧɚɥɵ.

(D) �� ɢɸɧɹ ɜɵɲɥɢ ɝɥɚɜɧɵɟ ɪɨɫɫɢɣɫɤɢɟ ɨɪɝɚɧɵ 
ɩɪɟɫɫɵ.

6. ��� ɜɵɲɥɢ ɫ ɨɞɢɧɚɤɨɜɨɣ ɩɟɪɜɨɣ ɩɨɥɨɫɨɣ.  
�ɫɬɪɨɤɢ ��-17)

�Ⱥ� ɜɫɟ ɜɦɟɫɬɟ ɩɨɥɧɨɫɬɶɸ ɩɪɨɢɝɧɨɪɢɪɨɜɚɥɢ 
ɷɬɨ ɫɨɛɵɬɢɟ.

(B) ɩɨ-ɪɚɡɧɨɦɭ ɩɪɨɤɨɦɦɟɧɬɢɪɨɜɚɥɢ ɞɟɣɫɬɜɢɹ 
ɩɨɥɢɰɢɢ.

(C) ɜɫɟ ɨɩɭɛɥɢɤɨɜɚɥɢ ɨɞɢɧ ɢ ɬɨɬ ɠɟ ɥɨɡɭɧɝ ɧɚ 
ɩɟɪɜɨɣ ɫɬɪɚɧɢɰɟ ɫɜɨɢɯ ɧɨɦɟɪɨɜ.

(D) ɧɟ ɜɵɲɥɢ ɢɡ-ɡɚ ɡɚɛɚɫɬɨɜɤɢ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɜ.

7. ɞɟɥɨ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɩɪɟɤɪɚɳɟɧɨ ©ɜ ɫɜɹɡɢ ɫ 
ɨɬɫɭɬɫɬɜɢɟɦ ɞɨɤɚɡɚɬɟɥɶɫɬɜª. �ɫɬɪɨɤɢ 20-
21)

(A) Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɩɨɫɚɞɢɥɢ ɜ ɬɸɪɶɦɭ.
(B) ɩɪɨɤɭɪɚɬɭɪɚ ɧɚɱɚɥɚ ɧɨɜɨɟ ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɢɟ 

ɞɟɥɚ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ.
(C) ɨɛɜɢɧɟɧɢɟ ɫ Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɫɧɹɬɨ� ɬɚɤ ɤɚɤ ɧɟɬ 

ɞɨɤɚɡɚɬɟɥɶɫɬɜ ɩɪɟɫɬɭɩɥɟɧɢɹ.
(D) Ƚɨɥɭɧɨɜɚ ɨɛɜɢɧɢɥɢ ɜ ɫɜɹɡɹɯ ɫ 

ɢɧɨɫɬɪɚɧɧɵɦɢ ɲɩɢɨɧɚɦɢ.

8. « ɫɩɚɫɢɛɨ ª ɍȼȾ� ɤɨɬɨɪɨɟ ɨɛɟɫɩɟɱɢɥɨ ɦɧɟ 
��� ɧɚɫɬɨɹɳɢɣ ©ɝɚɫɬɪɨɥɶɧɵɣ ɬɭɪª� 
(ɫɬɪɨɤɢ �9-30)

(A) ɢɡ-ɡɚ ɚɪɟɫɬɚ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ ɡɚɛɨɥɟɥ ɝɚɫɬɪɢɬɨɦ.
(B) ɩɨɥɢɰɢɹ ɨɩɥɚɬɢɥɚ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɭ 

ɬɭɪɢɫɬɢɱɟɫɤɭɸ ɩɨɟɡɞɤɭ ɡɚ ɝɪɚɧɢɰɭ.
(C) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬ ɛɥɚɝɨɞɚɪɢɬ ɩɨɥɢɰɢɸ ɡɚ 

ɤɨɦɮɨɪɬɚɛɟɥɶɧɨɟ ɩɪɟɛɵɜɚɧɢɟ ɜ ɬɸɪɶɦɟ.
(D) ©ɛɥɚɝɨɞɚɪɹª ɧɟɡɚɤɨɧɧɵɦ ɞɟɣɫɬɜɢɹɦ 

ɩɨɥɢɰɢɢ ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ ɫɬɚɥɢ ɩɪɢɝɥɚɲɚɬɶ ɫ 
ɜɵɫɬɭɩɥɟɧɢɹɦɢ ɢ ɥɟɤɰɢɹɦɢ ɜ ɞɪɭɝɢɟ 
ɝɨɪɨɞɚ ɢ ɫɬɪɚɧɵ.

9. ɞɚɜɥɟɧɢɟ ɧɚ ɫɜɨɛɨɞɭ ɫɥɨɜɚ. (ɫɬɪɨɤɢ �1-32)
(A) ɩɪɢɤɚɡ ɜɥɚɫɬɟɣ ɞɚɜɚɬɶ ɜɫɟɦ ɩɨɥɧɭɸ 

ɫɜɨɛɨɞɭ ɜɵɫɤɚɡɚɬɶ ɫɜɨɺ ɦɧɟɧɢɟ.
(B) ɞɟɣɫɬɜɢɹ ɫ ɰɟɥɶɸ ɨɝɪɚɧɢɱɢɬɶ ɩɪɚɜɚ 

ɱɟɥɨɜɟɤɚ ɫɜɨɛɨɞɧɨ ɜɵɪɚɠɚɬɶ ɫɜɨɢ ɦɵɫɥɢ.
(C) ɡɚɤɪɵɬɢɟ ɪɚɞɢɨɫɬɚɧɰɢɢ ©Ɋɚɞɢɨ ɋɜɨɛɨɞɚª.
(D) ɜ Ɋɨɫɫɢɢ ɭɠɟ ɨɱɟɧɶ ɞɚɜɧɨ ɩɨɥɧɚɹ ɫɜɨɛɨɞɚ 

ɫɥɨɜɚ.

10. ɷɬɨ ɦɟɪɵ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ. �ɫɬɪɨɤɚ �6)
(A) ɷɬɨ ɞɟɣɫɬɜɢɹ� ɤɨɬɨɪɵɟ ɩɨɡɜɨɥɹɸɬ 

ɭɫɬɪɚɧɢɬɶ ɨɩɚɫɧɨɫɬɶ ɢɥɢ ɫɧɢɡɢɬɶ ɪɢɫɤ.
(B) ɷɬɨ ɪɟɡɨɥɸɰɢɢ ɋɨɜɟɬɚ Ȼɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ ɈɈɇ.
(C) ɷɬɨ ɪɟɦɧɢ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ ɜ ɚɜɬɨɦɨɛɢɥɟ.
(D) ɷɬɨ ɨɰɟɧɤɚ ɞɟɹɬɟɥɶɧɨɫɬɢ Ʉɨɦɢɬɟɬɚ 

ɝɨɫɭɞɚɪɫɬɜɟɧɧɨɣ ɛɟɡɨɩɚɫɧɨɫɬɢ ɋɋɋɊ.
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11. ɥɸɞɹɦ ɧɟɤɭɞɚ ɨɛɪɚɬɢɬɶɫɹ. �ɫɬɪɨɤɢ �1-62)
(A) ɥɸɞɢ ɫɨɜɫɟɦ ɧɟ ɭɦɟɸɬ ɨɪɢɟɧɬɢɪɨɜɚɬɶɫɹ ɜ 

ɛɨɥɶɲɢɯ ɝɨɪɨɞɚɯ.
(B) ɥɸɞɢ ɩɪɟɤɪɚɫɧɨ ɡɧɚɸɬ� ɤɭɞɚ ɢɞɬɢ ɢ ɱɬɨ 

ɞɟɥɚɬɶ.
(C) ɥɸɞɢ ɜɫɟɦ ɞɨɜɨɥɶɧɵ ɢ ɧɢɤɭɞɚ ɧɟ ɯɨɬɹɬ ɢɞɬɢ 

ɠɚɥɨɜɚɬɶɫɹ.
(D) ɥɸɞɢ ɧɟ ɡɧɚɸɬ� ɤɭɞɚ ɦɨɠɧɨ ɩɨɣɬɢ 

ɩɨɠɚɥɨɜɚɬɶɫɹ ɧɚ ɧɟɫɩɪɚɜɟɞɥɢɜɨɫɬɶ ɢ 
ɛɟɡɡɚɤɨɧɢɟ.

12. ɭ ɦɟɧɹ ɟɫɬɶ ɜɨɥɲɟɛɧɚɹ ɩɚɥɨɱɤɚ. �ɫɬɪɨɤɢ 
65-66)

(A) ɹ ɥɸɛɥɸ ɱɢɬɚɬɶ ɤɧɢɝɢ ɨ ɦɚɝɢɢ ɢ 
ɜɨɥɲɟɛɧɢɤɚɯ.

(B) ɹ ɪɚɛɨɬɚɸ ɢɥɥɸɡɢɨɧɢɫɬɨɦ-ɮɨɤɭɫɧɢɤɨɦ ɜ 
ɰɢɪɤɟ.

(C) ɭ ɦɟɧɹ ɟɫɬɶ ɦɚɝɢɱɟɫɤɨɟ ɫɪɟɞɫɬɜɨ ɞɥɹ 
ɪɟɲɟɧɢɹ ɜɫɟɯ ɩɪɨɛɥɟɦ.

(D) ɩɨɫɥɟ ɚɪɟɫɬɚ ɹ ɜɵɧɭɠɞɟɧ ɯɨɞɢɬɶ ɫ 
ɩɚɥɨɱɤɨɣ.

II. LEXIQUE
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus appropriée en fonction du contexte.

13. ɛɟɡɭɫɥɨɜɧɨ �ɫɬɪɨɤɚ ��
(A) ɩɪɢ ɨɩɪɟɞɟɥɺɧɧɵɯ ɭɫɥɨɜɢɹɯ
(B) ɛɟɡ ɥɢɲɧɢɯ ɫɥɨɜ
(C) ɜɪɹɞ ɥɢ� ɦɚɥɨɜɟɪɨɹɬɧɨ
(D) ɛɟɫɫɩɨɪɧɨ� ɛɟɡ ɫɨɦɧɟɧɢɹ

14. ɩɨɞɛɪɨɫɢɬɶ �ɫɬɪɨɤɚ ���
(A) ɬɚɣɧɨ ɩɨɞɥɨɠɢɬɶ ɱɬɨ-ɬɨ ɤɨɦɭ-ɬɨ
(B) ɞɚɬɶ ɧɚ ɯɪɚɧɟɧɢɟ
(C) ɜɵɝɨɞɧɨ ɩɪɨɞɚɬɶ
(D) ɩɨɬɟɪɹɬɶ ɢɥɢ ɫɥɭɱɚɣɧɨ ɜɵɛɪɨɫɢɬɶ

15. ɡɚɤɚɡɚɬɶ �ɫɬɪɨɤɚ ��� 
(A) ɩɪɢɤɚɡɚɬɶ ɤɨɦɭ-ɥɢɛɨ ɫɤɨɦɩɪɨɦɟɬɢɪɨɜɚɬɶ 

ɢɥɢ ɞɚɠɟ ɭɛɢɬɶ ɤɨɝɨ-ɬɨ
(B) ɫɞɟɥɚɬɶ ɡɚɤɚɡ ɜ ɢɧɬɟɪɧɟɬ ɦɚɝɚɡɢɧɟ
(C) ɩɨɫɥɚɬɶ ɡɚɤɚɡɧɨɟ ɩɢɫɶɦɨ
(D) ɩɨɥɭɱɢɬɶ ɡɚɤɚɡɧɨɟ ɩɢɫɶɦɨ

16. ɪɚɫɫɥɟɞɨɜɚɧɢɟ �ɫɬɪɨɤɚ ���
(A) ɭɦɟɧɢɟ ɨɯɨɬɧɢɤɚ ɱɢɬɚɬɶ ɫɥɟɞɵ ɡɜɟɪɟɣ ɜ ɥɟɫɭ
(B) ɞɟɹɬɟɥɶɧɨɫɬɶ ɩɨ ɫɛɨɪɭ ɢ ɢɧɬɟɪɩɪɟɬɚɰɢɢ 

ɢɧɮɨɪɦɚɰɢɢ
(C) ɥɢɤɜɢɞɚɰɢɹ ɧɟɝɚɬɢɜɧɵɯ ɩɨɫɥɟɞɫɬɜɢɣ
(D) ɩɪɨɜɟɞɟɧɢɟ ɧɚɭɱɧɵɯ ɢɫɫɥɟɞɨɜɚɧɢɣ

17. ɜɵɫɨɤɨɩɨɫɬɚɜɥɟɧɧɵɣ �ɫɬɪɨɤɚ ���
(A) ɠɢɜɭɳɢɣ ɜ ɜɵɫɨɤɢɯ ɝɨɪɚɯ
(B) ɡɚɧɢɦɚɸɳɢɣ ɜɵɫɨɤɨɟ ɨɛɳɟɫɬɜɟɧɧɨɟ 

ɩɨɥɨɠɟɧɢɟ
(C) ɨɱɟɧɶ ɜɵɫɨɤɨɝɨ ɪɨɫɬɚ
(D) ɧɟ ɢɦɟɸɳɢɣ ɧɢɤɚɤɨɝɨ ɜɥɢɹɧɢɹ ɢ ɜɥɚɫɬɢ

18. ɭɜɨɥɟɧɵ �ɫɬɪɨɤɚ 22)
(A) ɫɧɹɬɵ ɫ ɪɚɛɨɬɵ
(B) ɩɨɥɭɱɢɥɢ ɩɨɜɵɲɟɧɢɟ ɜ ɞɨɥɠɧɨɫɬɢ
(C) ɭɲɥɢ ɜ ɨɬɩɭɫɤ
(D) ɭɲɥɢ ɧɚ ɩɟɧɫɢɸ

19. ɩɨɬɨɤ �ɫɬɪɨɤɚ �1)
(A) ɮɢɧɚɧɫɨɜɵɟ ɩɨɫɬɭɩɥɟɧɢɹ ɧɚ ɛɚɧɤɨɜɫɤɢɣ 

ɫɱɺɬ
(B) ɨɬɤɪɵɬɢɟ ɧɨɜɨɝɨ ɝɚɡɨɩɪɨɜɨɞɚ
(C) ɫɢɥɶɧɨɟ ɜɵɞɟɥɟɧɢɟ ɩɨɬɚ ɭ ɛɨɥɶɧɨɝɨ
(D) ɦɚɫɫɚ� ɛɨɥɶɲɨɟ ɤɨɥɢɱɟɫɬɜɨ ɱɟɝɨ-ɥɢɛɨ

20. ɫɭɳɟɫɬɜɟɧɧɨ �ɫɬɪɨɤɚ �2)
(A) ɧɟɦɧɨɝɨ
(B) ɧɚɦɧɨɝɨ
(C) ɫɨɜɫɟɦ ɧɟ
(D) ɜ ɥɭɱɲɭɸ ɫɬɨɪɨɧɭ

21. ɩɨɬɪɟɛɨɜɚɬɶ �ɫɬɪɨɤɚ �5)
(A) ɩɪɟɞɥɚɝɚɬɶ ɱɬɨ-ɬɨ ɤɨɦɭ-ɬɨ
(B) ɜɟɠɥɢɜɨ ɩɪɨɫɢɬɶ ɱɬɨ-ɬɨ ɭ ɤɨɝɨ-ɬɨ
(C) ɩɪɢɤɚɡɚɬɶ� ɩɨɩɪɨɫɢɬɶ ɱɬɨ-ɥɢɛɨ ɜ ɠɟɫɬɤɨɣ 

ɮɨɪɦɟ
(D) ɩɨɬɪɚɬɢɬɶ ɜɫɟ ɞɟɧɶɝɢ ɧɚ ɧɟɧɭɠɧɵɟ ɜɟɳɢ

22. ɜɵɫɤɚɡɚɬɶɫɹ �ɫɬɪɨɤɚ �6)
(A) ɩɪɨɦɨɥɱɚɬɶ
(B) ɜɵɪɚɡɢɬɶ ɫɜɨɺ ɦɧɟɧɢɟ
(C) ɩɪɨɱɢɬɚɬɶ ɧɚɭɱɧɭɸ ɥɟɤɰɢɸ
(D) ɧɚɩɢɫɚɬɶ ɪɨɦɚɧ

23. ɩɪɨɢɡɜɨɥ �ɫɬɪɨɤɚ �7)
(A) ɨɬɫɭɬɫɬɜɢɟ ɡɚɤɨɧɧɨɫɬɢ
(B) ɜɨɥɶɧɵɣ ɫɬɢɯ ɜ ɩɨɷɡɢɢ
(C) ɩɪɨɩɭɫɤ ɪɚɛɨɬɵ ɩɨ ɛɨɥɟɡɧɢ
(D) ɩɪɨɩɭɫɤ ɪɚɛɨɬɵ ɛɟɡ ɭɜɚɠɢɬɟɥɶɧɨɣ ɩɪɢɱɢɧɵ

24. ɞɨɥɝ �ɫɬɪɨɤɚ �9)
(A) ɛɟɫɤɨɧɟɱɧɨ ɞɨɥɝɚɹ ɞɨɪɨɝɚ
(B) ɞɥɢɬɟɥɶɧɵɣ ɩɟɪɢɨɞ ɜɪɟɦɟɧɢ
(C) ɞɨɥɝɨɫɪɨɱɧɵɣ ɛɚɧɤɨɜɫɤɢɣ ɤɪɟɞɢɬ
(D) ɦɨɪɚɥɶɧɚɹ ɨɛɹɡɚɧɧɨɫɬɶ ɱɟɥɨɜɟɤɚ
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III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

25. ɉɢɫɚɬɟɥɶ ɞɚɥ ɢɧɬɟɪɜɶɸ «.
(A) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɭ.
(B) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ.
(C) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɦ.
(D) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɟ.

26. ȼɨɥɝɚ «.� ɱɟɦ ɋɟɧɚ.
(A) ɞɥɢɧɧɚɹ
(B) ɫɚɦɚɹ ɞɥɢɧɧɚɹ
(C) ɞɥɢɧɧɟɟ
(D) ɛɨɥɶɲɟ ɞɥɢɧɧɚɹ

27. ə ɯɨɱɭ ɫɬɚɬɶ ….
(A) ɜɪɚɱɨɦ.
(B) ɜɪɚɱɭ.
(C) ɜɪɚɱɟ.
(D) ɜɪɚɱ.

28. ɗɬɭ ɪɚɛɨɬɭ ɜɵ ɧɚɩɢɫɚɥɢ ….� ɱɟɦ ɩɪɨɲɥɭɸ.
(A) ɩɥɨɯɨ
(B) ɩɥɨɲɟ
(C) ɛɨɥɟɟ ɯɭɠɟ
(D) ɯɭɠɟ

29. Ɍɵ ɭɠɟ …. ɭɪɨɤɢ"
(A) ɫɞɟɥɚɥɢ
(B) ɫɞɟɥɚɟɦ
(C) ɫɞɟɥɚɥ
(D) ɛɭɞɭ ɞɟɥɚɬɶ

30. ɍɠɟ ɦɧɨɝɨ ɥɟɬ ɨɧɚ ɤɚɠɞɨɟ ɥɟɬɨ …. ɧɚ ɦɨɪɟ.
(A) ɩɨɟɞɟɬ
(B) ɛɭɞɟɬ ɟɯɚɬɶ 
(C) ɩɨɟɯɚɥɚ
(D) ɟɡɞɢɬ.

31. Ɉɧ ɩɨɧɹɥ� ɱɬɨ …. ɤɥɸɱɢ ɨɬ ɞɨɦɚ..
(A) ɛɭɞɟɬ ɩɨɬɟɪɹɬɶ 
(B) ɩɨɬɟɪɹɥ
(C) ɬɟɪɹɬɶ
(D) ɩɨɬɟɪɹɬɶɫɹ

32. Ⱦɢɪɟɤɬɨɪ ɫɤɚɡɚɥ� ɱɬɨɛɵ ɜɵ « ɷɬɨ.
(A) ɞɟɥɚɬɶ
(B) ɫɞɟɥɚɬɶ
(C) ɫɞɟɥɚɟɬɟ
(D) ɫɞɟɥɚɥɢ

33. ə ɞɭɦɚɸ� ɱɬɨ ɜɚɦ« ɩɨɦɨɳɶ.
(A) ɧɚɞɨ
(B) ɧɭɠɧɨ
(C) ɧɭɠɧɚ
(D) ɧɭɠɟɧ

34. ɇɚɞɨ ɩɨɦɨɝɚɬɶ «.
(A) ɥɸɞɢ.
(B) ɥɸɞɹɦ.
(C) ɥɸɞɟɣ.
(D) ɥɸɞɹɯ.

35. «. ɜɵ ɯɨɬɢɬɟ ɩɨɟɯɚɬɶ ɥɟɬɨɦ?
(A) Ʉɭɞɚ
(B) Ƚɞɟ
(C) Ʉɨɦɭ
(D) Ʉɟɦ

36. ə ɟɳɺ ɧɟ ɪɟɲɢɥ …. ɫɟɝɨɞɧɹ ɜɟɱɟɪɨɦ ɜ 
ɤɢɧɨ. 

(A) ɟɫɥɢ ɹ ɢɞɭ
(B) ɩɨɣɞɭ ɥɢ ɹ
(C) ɹ ɢɞɺɦ
(D) ɹ ɩɨɲɺɥ

37. Ʉɚɤɚɹ ɥɢɬɟɪɚɬɭɪɚ .«� ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɚɹ ɢɥɢ 
ɪɭɫɫɤɚɹ" 

(A) ɫɚɦɚɹ ɥɭɱɲɟ
(B) ɯɨɪɨɲɟɟ
(C) ɯɨɪɨɲɨ
(D) ɥɭɱɲɟ

38. ȼ ɷɬɨɦ ɦɚɝɚɡɢɧɟ ɧɟɬ …. ɩɪɨɞɭɤɬɨɜ.
(A) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɣ
(B) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɟ
(C) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɯ
(D) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɦɢ

39. ȿɫɥɢ ɛɵ ɜɱɟɪɚ ɛɵɥɚ ɯɨɪɨɲɚɹ ɩɨɝɨɞɚ� ɦɵ 
«. ɝɭɥɹɬɶ.

(A) ɩɨɲɥɢ ɛɵ
(B) ɩɨɣɞɺɦ
(C) ɛɭɞɟɦ ɩɨɣɬɢ
(D) ɩɨɣɞɺɦ ɥɢ
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III. COMPÉTENCE GRAMMATICALE
Choisissez la réponse adéquate.

25. ɉɢɫɚɬɟɥɶ ɞɚɥ ɢɧɬɟɪɜɶɸ «.
(A) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɭ.
(B) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɚ.
(C) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɨɦ.
(D) ɠɭɪɧɚɥɢɫɬɟ.

26. ȼɨɥɝɚ «.� ɱɟɦ ɋɟɧɚ.
(A) ɞɥɢɧɧɚɹ
(B) ɫɚɦɚɹ ɞɥɢɧɧɚɹ
(C) ɞɥɢɧɧɟɟ
(D) ɛɨɥɶɲɟ ɞɥɢɧɧɚɹ

27. ə ɯɨɱɭ ɫɬɚɬɶ ….
(A) ɜɪɚɱɨɦ.
(B) ɜɪɚɱɭ.
(C) ɜɪɚɱɟ.
(D) ɜɪɚɱ.

28. ɗɬɭ ɪɚɛɨɬɭ ɜɵ ɧɚɩɢɫɚɥɢ ….� ɱɟɦ ɩɪɨɲɥɭɸ.
(A) ɩɥɨɯɨ
(B) ɩɥɨɲɟ
(C) ɛɨɥɟɟ ɯɭɠɟ
(D) ɯɭɠɟ

29. Ɍɵ ɭɠɟ …. ɭɪɨɤɢ"
(A) ɫɞɟɥɚɥɢ
(B) ɫɞɟɥɚɟɦ
(C) ɫɞɟɥɚɥ
(D) ɛɭɞɭ ɞɟɥɚɬɶ

30. ɍɠɟ ɦɧɨɝɨ ɥɟɬ ɨɧɚ ɤɚɠɞɨɟ ɥɟɬɨ …. ɧɚ ɦɨɪɟ.
(A) ɩɨɟɞɟɬ
(B) ɛɭɞɟɬ ɟɯɚɬɶ 
(C) ɩɨɟɯɚɥɚ
(D) ɟɡɞɢɬ.

31. Ɉɧ ɩɨɧɹɥ� ɱɬɨ …. ɤɥɸɱɢ ɨɬ ɞɨɦɚ..
(A) ɛɭɞɟɬ ɩɨɬɟɪɹɬɶ 
(B) ɩɨɬɟɪɹɥ
(C) ɬɟɪɹɬɶ
(D) ɩɨɬɟɪɹɬɶɫɹ

32. Ⱦɢɪɟɤɬɨɪ ɫɤɚɡɚɥ� ɱɬɨɛɵ ɜɵ « ɷɬɨ.
(A) ɞɟɥɚɬɶ
(B) ɫɞɟɥɚɬɶ
(C) ɫɞɟɥɚɟɬɟ
(D) ɫɞɟɥɚɥɢ

33. ə ɞɭɦɚɸ� ɱɬɨ ɜɚɦ« ɩɨɦɨɳɶ.
(A) ɧɚɞɨ
(B) ɧɭɠɧɨ
(C) ɧɭɠɧɚ
(D) ɧɭɠɟɧ

34. ɇɚɞɨ ɩɨɦɨɝɚɬɶ «.
(A) ɥɸɞɢ.
(B) ɥɸɞɹɦ.
(C) ɥɸɞɟɣ.
(D) ɥɸɞɹɯ.

35. «. ɜɵ ɯɨɬɢɬɟ ɩɨɟɯɚɬɶ ɥɟɬɨɦ?
(A) Ʉɭɞɚ
(B) Ƚɞɟ
(C) Ʉɨɦɭ
(D) Ʉɟɦ

36. ə ɟɳɺ ɧɟ ɪɟɲɢɥ …. ɫɟɝɨɞɧɹ ɜɟɱɟɪɨɦ ɜ 
ɤɢɧɨ. 

(A) ɟɫɥɢ ɹ ɢɞɭ
(B) ɩɨɣɞɭ ɥɢ ɹ
(C) ɹ ɢɞɺɦ
(D) ɹ ɩɨɲɺɥ

37. Ʉɚɤɚɹ ɥɢɬɟɪɚɬɭɪɚ .«� ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɚɹ ɢɥɢ 
ɪɭɫɫɤɚɹ" 

(A) ɫɚɦɚɹ ɥɭɱɲɟ
(B) ɯɨɪɨɲɟɟ
(C) ɯɨɪɨɲɨ
(D) ɥɭɱɲɟ

38. ȼ ɷɬɨɦ ɦɚɝɚɡɢɧɟ ɧɟɬ …. ɩɪɨɞɭɤɬɨɜ.
(A) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɣ
(B) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɟ
(C) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɯ
(D) ɮɪɚɧɰɭɡɫɤɢɦɢ

39. ȿɫɥɢ ɛɵ ɜɱɟɪɚ ɛɵɥɚ ɯɨɪɨɲɚɹ ɩɨɝɨɞɚ� ɦɵ 
«. ɝɭɥɹɬɶ.

(A) ɩɨɲɥɢ ɛɵ
(B) ɩɨɣɞɺɦ
(C) ɛɭɞɟɦ ɩɨɣɬɢ
(D) ɩɨɣɞɺɦ ɥɢ

FIN



I
M

P
R

I
M

E
R

I
E

 
N

A
T

I
O

N
A

L
E

  –
  2

1 
11

88
  –

  D
’a

p
rè

s 
d

o
cu

m
en

ts
 f

o
u

rn
is


